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Bekanntmachung. 
Wir haben im Einverſtändniſſe mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, von Johanni 1841 ab die Zinſen der hieſigen 
Stadtobligationen von 4 Procent auf 3% Prozent herabzuſetzen. 8 Er 
Indem wir dies hiermit bekannt machen, fordern wir die Juhaber dieſer Obligationen auf, ſich bei der Zinſen⸗Erhebung am bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachts⸗Termine darüber zu erklären, ob ſie das Kapital zu dem herabgeſetzten Zinsfuße von 3% Procent der Kämmerei fer⸗ 
nerhin belaſſen, oder daſſelbe zu Johanni 1841 zurücknehmen wollen? N i 
Im erſten Falle wird der Obligation außer dem ſchwarzen Zinſenſtempel pro termino Weihnachten 1840 noch ein rother Stempel 
beigedruckt werden, wodurch dieſelbe als 8 ; Zum: : 
„von Johanni 1841 an nur zu 3% Procent verzinslich“ N N 
bezeichnet wird. Diejenigen Obligationen dagegen, welche zur Rückzahlung Pro termino Johanni 1841 gekündigt werden, ſollen am bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachts⸗Termine nur mit dem ſchwarzen Weihnachts⸗Zinſen⸗Stempel verſehen, und dadurch als pro termino Johanni 1841 
gekündigte Obligationen kenntlich, auch deren Nummern durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht werden. ö 
Von allen Denjenigen, welche am Weihnachts⸗Termine die oben begehrte Erklärung nicht abgeben und ihre Stadtobligationen zu prä⸗ 
entiren unterlaſſen, werden wir annehmen, daß ſie ſich die Herabſetzung der Zinſen gefallen laſſen, und den ſelben daher ihr Kapital von 
hanni 1841 an nur mit 3 ½ Procent verzinſen. Hiernach werden die am bevorftehenden Weihnachts Termine nicht zur Zinſenerhebung 
präfentirten, alfo weder mit dem Weihnachts⸗Zinſen⸗Stempel pro 1840, noch mit dem rothen Zinſenherabſetzungs⸗Stempel verſehenen hieſigen 
Stadt⸗Obligationen, ebenfalls als nicht gekündigt und daher von Johanni 1841 an nur zu 3½ Procent verzinslich erkennbar fein. 


Breslau, den 27. November 1840. 8 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnet 


99 O ber bürger 
Betanntmadhung. N 
Bei dem herannahenden Jahteswechſel erklären wir 
uns abermals ſehr gern berelt: 
die anſtatt der läſtigen Neufahrs⸗Gratulatlonen, der 
biefigen Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben ans 
zunehmen und haben demnach veranlaßt, daß letz⸗ 
tere ſowohl im Armenhauſe, von dem Buchhalter 
Dieterich, als auch auf dem Rathhauſe von dem 
Rathhaus Infpeftor Klug gegen gedruckte und 
numerirte Empfangsbeſchelnigungen angenommen, 
auch die Namen der Geber durch beide hleſige Zel⸗ 
tungen noch vor dem Cintritte des neuen Jahres 
dekannt gemacht werden ſollen. 
Breslau, den 9. D.cember 1840, 
Die Armen : Direction. 
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x 100 fo plötzlich und ſtreng eingetretene Kälte hat die 


meifter, Bürgermeiſter und Stadträt he. 
Straße und beehrte auch das Theater mit feiner Gegen: | reichen. wird, im Falle der unabwendbaren No ndig⸗ 
wart, welches Letztere feinen früheren Gewohnheiten ganz | keit die Armee auf den Kriegsfuß im ausgedehnten 
entgegen ift. Bei Hofe und fonft wo erſcheinen Se. Sinne des Wortes zu ſetzen. (Hamb. C.) 

Majeſtät ſtets in Civil mit dem Stern des ſchwarzen Wie ſehr unſer Koͤnig den letzten Willen 
Adler⸗Ordens. — Nach der, wie bekannt, geſchehenen feines Vaters ehrt, beweiſt unter Anderm eine 
Verlobung mit der Herzogin Karoline von Mecklenburg- | kürzlich ergangene Verfugung, wonach Ordengaus⸗ 
Strelitz erwartet man den Kronprinzen von Däne⸗ zeichnungen, welche die Kaiſer von Oeſterreich 
mark zu ſeinem erſten Beſuche in Berlin. — Zu der und Rußland einem dieſſeitigen Unterthanen ge⸗ 
durch den Tod des Generals der Infanterie v. Schöler | währen, nicht erſt, wie andere ausländiſche Decora⸗ 
erledigten Stelle unſeres Geſandten bei der deutſchen tionen dieſer Art, der fpeciellen Genehmigung des Ko, 
Bundes⸗Verſammlung, iſt Herr v. Bülow in London] nigs bedürfen. Die betreffende koͤnigl. Kabinets⸗Or⸗ 
definitiv ernannt, und es kann einen nur günſtigen Ein⸗ dre an die General-Ordens⸗Commiſſion lautet in die⸗ 
druck hervorrüfen, daß dieſe jetzt beſonders wichtigen fer Beziehung: „Bei den von des Kaiſers von Ruß: 
Funktionen in die Hände eines in jeder Hinficht rühm⸗ land und des Kaifers von Defterreih, Majeftäten ver, 
lichſt bekannten Diplomaten gelegt ind. Wegen ſeines liehenen Orden und Decorationen fol nur der Akt 
Nachfolgers iſt noch keine offizielle Beſtimmung erfolgt.] der Verleihung, nicht aber bekannt gemacht werden, 
— Der General der Infanterie v. Grolmann iſt dei daß Ich die Erlaubniß zum Tragen gegeben habe, 
ſeiner Zurückkunft von Wien auf ſehr anerkennende weit dieſe Erlaubniß ſchon im Allgemeinen ertheilt 
Weiſe bei Hofe empfangen worden; die während feines | worden iſt und bei der Anfrage nicht verſagt wird.“ 
dortigen Aufenthaltes eingegangenen Berichte füllen ſich Demgemäß befinden ſich jetzt auch zuweilen in dem 
der allerhöchſten Zufriedenheit in beſonderem Grade zu ofſiciellen Theile unferer Zeitungen die Ordensverlei⸗ 
erfreuen gehabt haben, und überhaupt der Zweck der hungen Rußlands und Oeſterreichs mitten unter den 
Sendung ausreichend erfüllt ſeyn. Im Verfolg der in | vom Koͤnige ausgehenden Ernennungen und Verlei · 
Wien ſtattgefundenen militeirifchen Conſerenz iſt der] hungen. — Dem Vernehmen nach wird der Fürſtbi⸗ 
öſterreichiſche General Heß zu einer eigenen Miffton | ſchof Graf v. Sedlnitzky fortan in unſerer Reſidenz 
an die ſüddeutſchen Staaten abgegangen, ohne daß ber verbleiben. Derſelbe wohnt den Sitzungen des Staats⸗ 
dem Oberſt⸗ Lieutenant v. Radowitz in gleicher Bezie⸗ rathes regelmäßig bei. — Wie verlautet, foll hier ein 
hung ſchon früher beſtimmte Auftrag dadurch rückgängig abgeſondertes evangeliſch es und katholiſches 
wie ſchon frühen, geworden iſt. Es leuchtet 1 70 ein, daß die betreffen | Dberconfüftorium gebildet werden. (A. A. 3.) 

bald unterſlützen zu | den Inſtruktionen eine große Modifikation erlitten haben Deut ſchlan d. 


wollen. werden, und vielleicht nur eine Inſpektion der Contin⸗ 1 

Auch die klelnſten Gaben dieſer Art find willkom⸗ gente und die Vorbereitungen zum Aufbau einer neuen Frankfurt a. M., 10. Dez. (Privatmitth.) 
men und werden in jeder Zelt in der Ka. iat el] Bundesfeſtung beabſichtigen da durch die eingetroffenen] Die Adrefle der franzöͤſiſchen Der 
Nespitals dankdarlichſt angenommen. N Nachrichten von der Unterwerfung Mehemed Ali's und | mer iſt angenommen; der Pforte cebel liſcher Va⸗ 
Sreatau, den 15. December 1840. fall hat ſich unterworfen; und gleichwohl hat ſich das 


= „ der glücklichen eme franzöſiſchen Kammer⸗De⸗ a Gentle an pactifen Sorgen 
deetion nhospitals zu cheiligen. batten, die Friedens⸗Ausſicht immer lebhafter hervortritt, Un ewitter drohende Ge ‚1m? x 
dan Krantentuit — De 12 0 50 30 nicht verzogen. Frank reich ſetzt ſeine Kriegs⸗ 


weshalb auch die ſüddeutſchen Staaten jetzt weniger n a 0 
halb ſich auch die fi auten jet wine caßungen fert, was nicht bloß öffentliche Blätter 


8 ſehen könnten, Fe und ſtörend in alle 4 bone wordter und auch Privathriefe und 
erhältniſſe eingreifende Kriegsrii betreiben, andeuten, ſondern l riefe und 
hältniſſe eingreif ſtungen zu betreiben, Reiſende die unzweifethafteften Nachrichten geben. — 


als vielmehr das in größerem oder geringerem Grade female 
Berflumee na Veen um das Arntee⸗ Material auf Laut aber unterhält man ſich dann gern in hieſigen 
den Stand zu bringen, welchen ſie nach der Bundes⸗ Kteiſen von den Maßregeln, die auf deut ſcher 
Matrikel auch im Frieden zu halten verpflichtet ſind. Seite getroffen werden, um jeden unprovocirten 
Was aber die Rüſtungen Preußens betrifft, fo glauben Angriff abzuwehren. Vollkommen zu verdürgende 
wir kaum wiederholen zu dürfen, daß, bei der mufter: | Angaben hat man zwar nicht in dem Betreff; jedoch 
haften und prompten Leitung unſerer militäriſchen An entbehrt das, was man ſich darüber privatim mit⸗ 
gelegenheiten, erſtere nicht mehr erforderlich ſind, und theilt, wenigſtens nicht der Wahrſcheinlichkeit. Hier⸗ 
eine kurze, ſich ſtets ohne Nachtheil findende Zeit hin⸗ nach nun hätte die Sendung des k. preuß. Generals 


einer. fo bedeutenden Zahl armer, unent⸗ 

eltlich zu verpflegender Kranker, welche an ä u⸗ 
eren Schäden leiden, in das ſtädtiſche Hospital zu 
ge . daß ſich die Verwal⸗ 

T. den wegen Beſchoffung der zu Charpie und Ver⸗ 
W a zes ee. in Verlegen 
Wir richten daher . . 
dere an die wohlt an unſere Mitbürger und insbeſon⸗ 


in disfem Jahre die del Bent, biemit auch 
das 


Kranken⸗ Hospltal 2 
alter Leinwand und Er Zuwendung von 
menſchenfreundlichſt recht 


„In lan d. 
2355 3 ha u. Se. Königl. Hohelt der Prinz 
90 „ Mag dedurg abgereist. 
ngekommen 19 ime Staats⸗ 
zn Rother, een 1 Dur 
aifer!. 8 i 
— TE Senerat- Mojo, Tſcheffein, nach St. 
Der König Friedri a 
Naſfan, möcht wohl ein beim, Graf ver 
weilen, ex lebt ganz als Peace bit 5 7 fl 5 
einige Male in geringer Begleitung zu Saß; auf der 


v. Grolm ann und des Obriſten v. Radowitz nach! hohen Orts genehmigte Durchgrabung der für die 
Wien und München ihren Zweck in der Art erreicht, Schifffahrt Außerft nachtheiligen, mit unzähligen Stoͤk⸗ 
daß man zu einer definitiven Uebereinkunft wegen je- ken und Baumftämmen angefuͤllten Save⸗Serpen⸗ 
ner Maßregeln gekommen; daß derſelben aber auch tine bei Drenovbok iſt am 2. November begonnen, 
die übrigen ſuͤddeutſchen Hoͤfe beitreten möchten, | und am 6. deſſelben Monats in einer Länge von 
wahrſcheinlich in dem Augenblicke ſchon beigetreten 400 Klaftern mit einem Kraftaufwande von 4000 
ſind, ſoll ebenfalls keinem Zweifel unterliegen. Es Mann vollendet worden. Eben ſo iſt die hydrome⸗ 
verſteht ſich namentlich hinſichts der an den weft lie Ferifche Vermeſſung des Save⸗Fluſſes und der Save: 
chen Gränzen Deutſchlands zu bewirkenden Niederungen, welche als Baſis für die kuͤnftige Ent⸗ 
Truppenaufſtellungen, ſodann der Erbauung waͤſſerung dienen foll, von Rugvicza bis Alt⸗Gradisca, 
einer Bundesfeſtung am Oberrhein, wozu Ras | in einer Ausdehnung von 30 Quadrat⸗Meilen, durch 
ſtadt als der ſchicklichſte Punkt erwaͤhlt worden iſt. die Ingenieure der betreffenden Civil⸗ und Militärs 
— Die zunächſt am Oberrhein aufzuſtellende Trup⸗ | Behörden gänzlich vollendet, und die Auszeichnung 
penmacht würde, fügt man, aus dem 7ten und Sten des gedachten hydrometriſchen Operates in Agram 
Corps des Bundesheeres, ſodann aus etwa 30,000 | eingeleitet und bereits begonnen worden. 

Mann Oeſterreichern beſtehen; andere 60,000 Oeſter⸗ Großbritannien. 

reicher ſollten in Vorarlberg eine zweite Vertheidi⸗ London, 8. Dede, Zu Windfor find bereite 
gungslinie bilden. Preußen übernimmt die Bewa- der Z mmer für die junge Prinzeffin eingerichtet, die 
chung der weitern Gränzſtrecken Deutſchlands gegen in dem Victoria Thurm, nicht weit von den Gemächern 
Weſten mit einer noch unbeſtimmten, gewiß aber ih⸗ Ihrer Majeſtät, liegen. Es ſcheint jetzt beftimmt, daß 
rem Zwecke genügenden Truppenzahl. — Von Vor⸗ die Königin die Weihnachts⸗Felertage in Schloß Wind: 
bereitungen zur Reoliſſtung dieſes Vertheidigungspla⸗ ſor zubringen werde. Die Herzogin von Kent läßt ein 
nes vernimmt man hier dermalen nur fo viel, daß Wickelzeug mit prächtiger Stickerei verfertigen, worin 
in den großherzoglich⸗heſſiſchen Garnifonfläbten, na: ihre Enkelin ‚getauft werden fol, um bie Ehre, bir 
mentlich in Darmſtadt, mit großer Thätigkeit an Amme des Königlichen Kindes zu werden, hatte ſich un⸗ 
Fertigung scharfer Patronen gearbeitet wird, Seit zer Anderen die Wittwe eines Lleutenants Benſon aus 
laͤnger als vierzehn Tagen waren in dieſer Reſidenz Chatham beworben. Ste ellte am 20. November nach 
täglich, während acht Stunden 40 Mann, unter London, kam aber um 2 Stunden zu ſpät. Prinz Al⸗ 
Aufſicht von einem Offizier und vier Unteroffizieren, brecht tröſtete fie mit einem Giſchenk von 100 Pfund 
mit r 3 a der Sean — Dem ade es die Nacpeicht von der 
gegenwärtigen e ift dieſe Zahl noch verdoppelt Schorn 5 ones 5 
worden. Auch ging daſelbſt die Rede, es werde der af den e oraleinfege:Sungen Joan: BRD 
Bau von 50 neuen Rüſtwagen beabfichtigt. Endlich 
ſollte auch das Sappeurcorps auf einen hoͤhern Fuß 
gebracht werden, wozu jede Infanterie⸗Compagnie ei⸗ 
nen Mann, der gelernter Schreiner oder Zimmermann 
iſt, vorzuſchlagen hat. — Der an die Stelle des 
Kammergerichtsrath v. Strampf zum königlich preu⸗ 
ßiſchen Bevollmächtigten bei der Centralbehoͤrde des 
deutſchen Bundes ernannte Kammergerichtsrath von 
Brauchitſch iſt feit einigen Tagen hierſelbſt ange⸗ 
kommen. — Man ſpricht von der nahe bevorſtehen⸗ 
den Abberufung des k. niederländiſchen, großherzog⸗ 


auf die Königin gemacht hat, wiewohl anfangs behaup⸗ 
tet wurde, daß fie nicht davon angegriffen worden ſei. 
Man batte den Vorfall eben aus Furcht vor den Fol⸗ 
gen zuerſt ganz verheimlichen wollen, da fie aber ſelbſt 
aus der Unruhe in ihrer Umgebung bemerkte, daß et⸗ 
was Außergewöhnlſches vorgefallen fein müſſe, ſo hatte 
man ihr, in Folge eines von ihr gegebenen beftimmten 
Befehls, ihr nichts zu verheimlichen, die Sache berich⸗ 
ten müſſen. Sie wurde davon ſehr ergriffen, beruhigte 
ſich indeß nach einiger Zelt wieder. Auf dem Sopha, 
unter welchem Jones gefunden worden iſt, hatte die 
Königin drei Stunden vorher, und vermuthlich während 
der Eindringling ſchon datunter verſteckt war, geſeſſen. 
Das Sopha ſteht in dem Zimmer, in welchem die Am⸗ 


— 


lich⸗luxtmburgiſchen Bundestagsgeſandten, Grafen v. 
Grüme. Es iſt derſelbe ein ſchon hoch betagter 
Mann, der Senior des hieſigen diplomatiſchen Corps, 
dem er ſeit etwa 22 Jahren angehört. — Die ho m⸗ me der Kronprinzeſſin, Miſtreß Lilly, mit dem Säug⸗ 
burger Echauffourrée dürfte für die Urheber uͤble ling ſchläſt. Die Amme hörte in der Nacht ein Ge⸗ 
Folgen haben; wie man vernimmt, fo find mehrere rauf, wie von Jemand der ſachte umherſchleicht; fie 
von den Tumultuanten zur gefänglichen Haft gebracht gab anfangs nicht beſonders darauf Acht. als ſich aber 
worden. Es heißt, S D. der H. Landgraf ber das Geräuſch vermehrte, rief fie Hülfe herbel, und Jo⸗ 
abſichtige ſeine 97 Reſidenz zu Homburg mit nes wurde gefunden. 
dem Aufenthalte in Mainz zu vertauſchen. Zu Anfan 
5 5 f N g dieſes Jahres waren im Arſenal zu Wool⸗ 
München, 9. Dec. en 75 = en & bed wich 28,000 Flinten und über 4 Milllonen Kugeln und 
berelts geſtern gerubt, dem A. K. 8 N | Bomben vorhanden, und jetzt hat ſich dieſer Vorrath, 
8 a Bevollmächtigten, Bo > DI RP ungeachtet der Sendungen nach Syrien und Chlna, noch 
erheilen. g 
Stuttgart, 8. Dez. Oberſt v. Rado wit IR Hier vermehrt, fo. eifrig iſt dort gearbeitet worden. 
4 5 iltairt⸗ Es beſtätigt ſich, daß ein angeſehenes Haus in 
angekommen. Fortwährend hört man von m ait 
ſchen Vorkehrungen In den nächſten Togen er⸗ Birmingham, das von For und Comp., Drahtzieher, 
wartet man die Vermehrung der Zahl der Infanterie: | feine Zahlungen eingestellt hat; ie. Paſſiva belaufen ſich 
lleutenants (die Zahl vu ee e 90 Be 3 nk 3 7 3 
1 ata ’ 
trägt acht, jedes von zwe ons) um mehr a leiſten. Einſtwellen find jedoch dadurch über 500 Ar⸗ 


dreißig; denjenigen beurlaubten Soldaten, welche, durch N 
. Ausſichten bewogen, für den Reſt Ihe beller in Birmingham und auch eine große Anzahl in 
Wales außer Brot gekommen. 


rer Dlenſtzelt Erſatzmänner ftellen wollten wurde dle 

Erlaubniß dazu verſagt; die Stellung der Erfagmänner Im Jahr 1839 wanderten 11,368 freie Leute in 
fol blos den näͤchſtens neu eintretenden Rekruten geſtat⸗[Neu⸗ Holland ein, wovon jedoch 3569 arbeſtsunfählge 
Kinder waren. 


tet werden. Das Rekrutſrungsgeſchaft wird berelts mit 
Eifer von den Oberämtern betrieben. Den Neiteroffi: | Heute find die hieſ. Blätter faſt gang mit Berichten 
zieren find die vermehrten Rationen, die ihnen für die | Über die Unterwerfung, Mehmed Alus, (vergl. 


Zelt der Kriegsübungen des 8 Armeecorps bewillſgt wa⸗ 
ren, vor der Hand belaſſen worden. 
annover, 10. Dezbr. Se. Maj. der König 
geruhten, Seiner Königlichen Hohelt dem Großher⸗ 
zoge von Mecklenburg ⸗Schwerin den St. Georgs⸗ 
Orden Allerhöchſt zu verleihen. | 
Göttingen, Dec. Nach dem ſo eben ausge⸗ 
gebenen offieiellen Virzelchniß ber Studirenden be 
fleht die Anzahl derſelben aus 704 Immatriculirten, 
hat ſich alſo gegen das vorige Semeſter um 11 ver⸗ 
mehrt. Die Zahl der Angekommenen iſt 189, darun⸗ 
ter find 83 Ausländer und 106 Landeskinder. 
Hamburg, 10. Dezbr. Durch den feit einigen 
Tagen eingetretenen Froſt iſt in der Elbe fo viel Tre b⸗ 
els hler angekommen, daß bie Schiffahrt für ankommende 
wie für abgehende Segelſchiffe als gehemmt zu betrach⸗ 
un it. — Die Dampfſchiffahrt von und nach Har⸗ 
Burg A, des vielen Treſbeiſes wegen, auch unterbrochen. 


x Oeſterreich. 


Wien 11. Dezember. Se. k. k. Majeſtät hat 
dem Escadre⸗Kommandanten in der Levante, Contre⸗ 
Admiral Baron Bandiera, den Orden der eiſernen 
Krone erſter Klaſſe; dem Oberſten Wilhelm Ritter v. 
Lebzeltern denſeden Orden zweiter, und dem Cor⸗ 
vetten⸗Kapitain Marino v ich ebenfalls dieſen Or⸗ 
den dritter Klaſſe zu verleihen geruht. (W. 3.) 
Agram, 5. Dezember. Die ſchon ſeit längerer 
Zeit in commiſſioneller Verhandlung geweſene, und 


reich“ ſowie unter „Demanifcht® Reſch“)) und über die 
Emnahme der Juſel Tſchuſan in China gefüllt 
(l. d. Neueſten Nachr. in der geſtr. Brest, Z.) Das 
Zuſammentreffen dieſer beiden wichtigen Nachrichten hat 
natürlich eine ſeht freudige Senfation hler gemacht, und 
an der Wörfe hat ſich das erschütterte Vertrauen wieber 
in bedeutendem Grade hergeſtellt, wovon alle Fonds 
ſchon die Wirkung verſpütten. In Betreff der 
Nachrichten aus China (über die Einnahme der Inſel 
Tſchuſan) iſt hier ein offizieller Bericht des die Land⸗ 
truppen commandſrenden Generals Burrell veröffent⸗ 
licht worden; allein er fügt den ſchon gemeldeten 
Data nur noch einige unweſentliſche Detaſls hinzu. 
Diefer Bericht des Generals Burtell iſt vom 10. Juli 
dotirt, und meldet noch: die Bevölkerung der Haupt⸗ 
ſtadt der Inſel, welche Ting⸗han⸗hean heißt, war groͤß⸗ 
tenthells entflohen, als die Engländer Anſtalt zum 
Sturme machten, nachdem die Truppen davon gelaufen 
waren, und einige Theile der Vorſſädte von dem 
Pöbel geplündert worden. In den Batterſen wurden 
91 Kanonen genommen. — Aus Prſvat⸗ Berichten 
im Morning Chronicle gebt übrigens hervor, daß nicht 
nur der chineſiſche Pöbel, ſondern auch Matroſen von 
der beittifchen Flotte geplündert haben, und daß unter 
den Truppen, die gelandet worden waren, fo arge Trun⸗ 
kenheit ausgebrochen war (fie hatten einen ſehr ver⸗ 
lockenden Reſs⸗Branntweln aufgefunden,) daß 55 
49. Regiment wieder hatte eingeſchifft wer 


— 


* 


laſte doch einen mehr oder minder ungünſtigen Eindruck 


in der geſtr. Bresl. Ztg. die Nachrichten unter „Frank: | 9 


den müffen. Nach den letzten Nachrichten von Tſchu 
ſan bereitete ſich Admiral Elliot vor, weiter vorwärts 
zu ſegeln, um von der Mündung des Peſcho aus 
das brittiſche Ultimatum und die übrigen für bie dis 
neſiſche Regierung beſtimmten Documente weiter zu 
befördern. Unter den brittiſchen Befehlshabern ſoll 
Uneinigkeit über die zu treffenden Maßregeln einge⸗ 
riſſen ſein, und beſonders der Superintendent, Capi⸗ 
tain Elliot, dringend auf gemäßigte Schritte beſtehen, 
welche Andere für unzweckmäßig halten. — Aus 
Canton wird außer dem vergeblichen Verſuche der 
Durchfahrt durch die Bocca Tigris gemeldet, daß 
der Commiſſionair Lin in feinen kriegeriſchen Rüſtun⸗ 
gen beharre und Truppen werben laſſe, theils auf 


Koſten der Hong⸗Kaufleute, theils derer, welche das 


Salz⸗Monopol haben. Durch eine Proclamation der 
chineſiſchen Behörde von Macao vom 2. Juli hat 
er auch dort Belohnungen für die Tödtung der Eng⸗ 
länder ausgeloben, und die Bewohner zum Rachekrieg 
gegen dieſelben auffordern laſſen. Die Hong⸗Kauf⸗ 
leute haben in Folge deſſen allen Fremden anempfoh⸗ 
len, Canton zu verlaſſen. , 

Die Bombay United Serv. Gazette erwähnt eines Ge: 
rüchtes, demzufolge ein Gefecht zwiſchen dem briti⸗ 
ſchen Kreuzer „Elphinſtone“ und einem der vier 
franzöſiſchen, neuerdings im Rothen Meere geſehe⸗ 
nen Kriegsſchiffe ſtattgefunden habe, in welchem 
das franzöſiſſche Schiff von dem übel zuge⸗ 
richteten engliſchen Schiffe zur Uebergabe ger 
zwungen worden ſel. Das Gefecht ſoll bei Naſſa⸗ 
wah ftattgefunben haben und dadurch verurſacht worden 
ein, daß der Befehlsdaber der franzöſiſchen, dort vor 
Anker liegenden Schiffes dem Commandeur des „Elphin⸗ 
ſtone“ das Landen unterſagen wollte. Von Aden aue 
ift ein Schiff abgeſandt worden, um die Wahrheit des 
Gerüchtes zu erforſchen. 

Den neueſten Nach richten aus New⸗MPork vom 
10. d. M. zufolge, hat der Gouverneur von Penſyl⸗ 
vanien amtlich angezelgt, daß General Harriffon 
zum Präfidenten der Ver. St. erwählt wor⸗ 
den fei. Aus Florida wird berichtet, daß zwiſchen den 
Seminofen und dem General Armiſtand ein Frledens⸗ 
Vertrag abgeſchloſſen worden ſel, welcher der Reglerung 
zu Waſhington von den Indianer⸗Chefs in Perſon vor⸗ 
gelegt werden ſolle. 
In einer am heutigen Tage gehaltenen Geheim⸗ 
taths⸗Sitzung iſt das Parlament bis zum 26. Ja⸗ 
nuar, wo dann „dringende und wichtige Ge⸗ 
ſchaͤfte vorgenommen werben ſollen“, vertagt 
worden. Der technifche Ausdruck zeigt an, daß nach 
dem 26. Januar keine fernere Vertagung fat 
haben, vlelmehr das Parlament dann wirklich eröffnet 
werden ſoll. 


Frankreich. 


Paris, 7. December. Die große Zahl von Le⸗ 
ſern, welche die geiſtreichen Reden in der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer mit Intereſſe verfolgt haben, mögen 
es ſich nunmehr auch gefallen laſſen, wenn ſie eine 


lich den finanziellen Theil derſelben, mit uns durch⸗ 
wandern müſſen. Was gilt jetzt alles oratoriſche 
Talent des Exminiſters Thiers, wenn er für den 
Krieg ſpricht! Das Zahlen⸗Tableaux, welches der 
Finanzminiſter heute der Kammer zum Beſten 
gab, ſchlägt alle Ueberredungsgabe nieder, und was 
kein beſonnenes Wort der Deputirten, 
keine Unterwerfung Mehmed Ali's vermocht 
hätte, das werden dieſe einfachen Zahlen 
vollbringen. Wir kommen deshalb noch einmal 
auf die Sitzung vom heutigen Datum zurück, und 


großer Ausführlichkeit: „Meine Herren! Das Geſetz 
vom 24. April 1833 verlangt, daß die Kredits⸗Or⸗ 
donnanzen, welche in Abweſenheit der Kammer erlaſſen 
worden find, gleich bei Eröffnung der Seffion in ei⸗ 
nem einzigen Geſetz⸗Entwurfe zuſammengefaßt und 
vorgelegt werden. Der Zweck dieſer Beſtimmung ir 
Ihnen ſogleich einen vollſtändigen Ueberblick uber die 
finanzielle Lage zu verſchaffen, die ſtets durch Ab: 
rend Ihrer Abweſenheit vollbrachten Thatſa 
oder weniger modiſicirt wird. Wenn B . 
ſchaft für die geſetzgebenden Gewalten 
iſt ſie es nicht weniger für ein 0 
welches, inmitten ernſter umſtände ie Verantwort⸗ 
lichkeit der Geſchäfte übernehmen. das Bedürfniß 
empfindet, die Reue Vergangenheit 
abzuſchließen, um in ber 45 nur für ſeine eige⸗ 
nen Handlungen verantein 5 zu fein. Die Ereig⸗ 
niſſe, welche es noten Seſſt achten: den ee 
Zwiſchenraum Re cht 'onen zu verkilrzen, haben 
auch das Gleichen Kar unſeren Budgets geſtört. 
Ein ohne un 1 rankreichs unterzeichneter Trak⸗ 
tat zur RN % er orientaliſchen Angelegenheiten 
gab den An ſich ventualitäten vorauszüſehen, auf 
welche, man ſich vorbereiten mußte. Es wurden zu 
m e angeordnet; unſere Land⸗ und 
esäftigt, hp: vermehrt worden, man ift damit 
fieations⸗ bini auptſtadt mit einer doppelten Forti⸗ 
inie zu umgeben. Zu gleicher Zeit ward 


unangenehme Gegend der franzöſiſchen Politik, näm⸗ 


eben den Bericht des Finanzminiſters mit 


nr 
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für bie Vermehrung des Artillerie⸗Materials und 
der Vorräthe aller Art, für die Unterbringung der 
Truppen, und für die Inſtandſetzung der Feſtungen 
geſorgt. Eine vor kurzem ſtattgehabte feierliche Erör⸗ 
terung hat Sie in den Stand geſetzt, die Bewegungs⸗ 
gründe zu würdigen, die die Regierung veranlaßt ha⸗ 
ben, jene Haltung einzunehmen. Wir brauchen des⸗ 
halb auf dieſe Frage nicht zuruͤckzukommen, ſondern 
es ift in dieſem Augenblicke nur unſere Pflicht, Sie 
mit den neuen Laſten bekannt zu machen, die un⸗ 
ſeren Finanzen durch eine Lage auferlegt worden 

„welche am Schluſſe Ihrer letzten Seſſion nicht 
votausgeſehen ward, und die Kredit-Ordonnanzen 
veranlaßt hat, auf deren Genehmigung wir jetzt an⸗ 
tragen. Dieſe Kredite belaufen ſich auf die Summe 
von 184,907,537 Fr., von welcher Summe für die 
Eventualitäten, welche ſich auf den Traktat vom Iöten 
Juli beziehen, 156,698,950 Fr. in folgender Weiſe ver⸗ 
wendet worden ſind: 

Kriegsminſſterlum 133,665,250 Fr., 

Seeminiſterium 15,583,700 „ 


— u 


Oeffentliche Bauten 7,000,000 „ 

Minifterium des Innern 300,000 „ 

Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten 150,000 


—— — 
156,698,950 Fr. 


— —— 
Andere Ausgaben, deren Hauptgründe dle Vermehrung 
des Perſonals und des Materſals der Afrikaniſchen Ars 
mee, die größere Anzahl der ausländiſchen Flüchtlinge 
und die Theuerung des Getreldes und bes Vlehfutters 
find, figuriren in dem Geſet⸗Entwurfe mit 8 080,033 
Fr. Endlich haben wir noch Supplementar⸗Kredite, im 
Total⸗Belaufe von 20,128 554 Fr. zu verlangen, wel⸗ 
ches die Geſommt⸗Summe von 184,907,537 Fr. er⸗ 
giebt. Ich werde die Ehre haben, Ihnen ſummariſch 
die Beweggründe der von jedem miniſteriellen Departe⸗ 
ment verlangten Kredite auseinander zu ſezen. — Das 
Juſtiz⸗Miniſterium verlangt zwei Supplementar⸗Kredite; 
den einen von 700,000 Fr. für die Koſten der Krimi⸗ 
‚ nal-Juftg, — eine Ausgabe, die nothwendig ſchwan⸗ 
kend, und von der Zahl und Wichtigkeit der gerichtli⸗ 
chen Verfolgungen abhängig I; den anderen von 7300 
Fr. für die Helzungs⸗ und Erleuchtungskoſten der neuen 
Säle des Staatsralhs. Ein anderer Kredit von 12,000 
Fr. iſt für die Koſten der erſten Einrichtung des neuen 
Miniſters beſtinmt. — Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten hat bie für unvorhergeſehene Miſſionen 
ausgeworfene Summe um 150 000 Fr. überſchritten. 
Die Ereigniffe im Orlent rechtfertigen diefe Ausgabe zur 
Genüge. — Die von dem Mimiſter des Innern ver⸗ 
langten Kredite belaufen ſich 
von 2,550,000 Fr. als Un i 8 
chen Flüchtlinge verthellt worden find. Diefe Ausgabe, 
welche ſich jetzt monatlich auf 500,000 Fr. beläuft, iſt 
geeignet, die Aufmerkſamkeit der Kammer auf ſich zu 
ziehen. Die Revifion der Kantonal⸗Regiſter der Natſo⸗ 
nalgarden, welche wobllfähig find, hat eine Ausgabe von 
300,000 Fr. veranlaßt. Eine gleiche Summe iſt für 


die Straf: und Arbeits häuſer verlangt worden. — Un⸗ 


ter den Krediten, welche das Miniſterlum der öffentli⸗ 
chen Bauten verlangt, figurlet in erſter Linte bie Aus⸗ 
gabe für die im Jahre 1840 zu bewerkſtelligenden Bi: 
feſtigungen von Paris. Der Theil dleſer Ausgabe, der 
den öffentlichen Bauten zur Laſt fallen ſollte, wurde 
anfangs auf 12 Millonen Fr. feſtgeſetzt; aber eine Or⸗ 
donnanz vom 25. Oktober d. J. bat die früher zu dies 
ſem Zwecke eröffneten Kredite auf 7 Milllonen Fr. be: 
chränkt. Dann kommt eine Summe von 12,000 Fr. 
für die Koſten der erſten Einrichtung des Miniſters, 
60,000 Fr. für Arbeiten an dem Palaſte der Pairs⸗ 
Kammer, die durch den Boulogner Prozeß nöthig ges 
macht wurden. Andere Kredite werden nur der Form 
halber aufgeführt, da ſie durch das Budget von 1839 
zurückerſtattet werden, indem viele damals, projektirte 
En 8 Umſtänden a. ver: 
oben mer Er e von dem Krſegsmini⸗ 
2 verlangten Kredite belaufen ſich auf 145,967,721 Fr. 
Die Vermehrung des Effektto⸗Beſtandes der Armee an 
Deuten und Pferden, und die Bildung neuer Infante⸗ 
rie- und Kavalerle⸗Corps veranlaſſen eine Ausgabe von 
80.546 402 Fr. Die Anſchaffung von Lebensmitteln, 
€ stpieunge- und Kampkrunge = Grgenftänden , die La⸗ 
garetbe u. f. w. erfordern 24 674,848 Francs; eine 
Summe von 10 860,000 Francs iſt für das Ar⸗ 
Allerle⸗Materlal bestimmt? 5,504 000 Fr. werden für 
die Verbefferung der Kaſernen, für militäriſche Gebäude 
und für die Barracken der Truppen verlangt; endlich 
find für die erſten Arbeiten der Befeſtigung von Parts, 
6 Ir für die Jaſtandſetzungen der Feſtun⸗ 
gen ebenfals 6 Millonen verlangt. Die übrigen Kre⸗ 
dite e die wilnäriſchen Operationen in Afrika, 
— Koſten der erſten Einrichtung für den Miniſter, die 
rhödung der Getreide pie 8 w. Die von dem 


Ste⸗Miniſter verlangten RR belaufen ſich auf 


15 803,205 Fr. Sie haben 5 
bie Flotte auszutüſten, die „ ta 18 
ſchifffahrt zu beſchleunigen und die Befhügungs mittel 
in den Kolonien und an den Stegränzen des Königs: 


reichs zu ſichern. — Nachdem ich Ihnen, m. H., die 


Zweck, 


Penſionen 


3,189,565 Fr., wo: 
gung für die Spani⸗ 


weſentlichſten der neuen Bedürfniſſe für das Jahr 1840 
dargelegt habe, muß ich mit Ihnen ihren Einfluß nicht 
allein auf das Budget dieſes Jahres, ſondern auch auf 
die Budgets der beiden felgenden Jahre prüfen. In 
Ihren beiden vorigen Seſſionen waren durch beſondere 
Geſitze den für das Budget von 1840 bewilligten Sum⸗ 
men Supplemente hinzugefügt im Belaufe von 
68,292,011 Fr. 
Die neuen Kredite, welche in dem 
Ihnen jetzt vorzulegenden Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfe begriffen ſind, fügen dem dies⸗ 
jährigen Budget ein Mehr hinzu von 184,907,538 Fr. 
Hinzugefügt müſſen noch werden 
die ſeit Eröffnung der Seſſion ver⸗ 
langten Kredite von 6.500.000 Fr. 
für die uͤberſchwemmten Drpartements 
und von 700,000 Fr. für die Un⸗ 
terſtützung an ausländiſche Flüchtlinge, 
zuſammen 


Die Ausgaben haben ſich alſo ver 
mehrt un 
Da aber das Budget einen Ueber⸗ 
ſchuß darbot voen 5 
So wird dadurch das Defizit be⸗ 
ſchränkt auf 244,547,814 Fr. 


Prüfen wir nun die Laſten, die 
dem Budget für 1841 in Folge der 
gegenwärtigen Umſtände werden aufs 
erlegt werden. Das Budget von 
1841, ſo wie es durch das Geſetz vom 
16. Juli 1840 geregelt worden war, 
bot in der Einnahme einen Ueberſchuß 5 
von 24,043,432 Fr. dar. Aber bie: 
ſer Ueberſchuß verſchwand bald; zu⸗ 
vörderſt ermächtigten befondere Gr 
fee, die während der vorigen Seſſion 
erlaffen wurden, außerhalb des Bub: 
gets noch Ausgaben im Belaufe von 
Andere Bedürfniffe gaben ſich ſpä⸗ 


7,200,000 Fr. 


260,399,549 Fr. 
15,861,735 Fr. 


16,164,512 Fr. 


aſſen 5 
Die Zinſen für die Bons, welche 
die Meferve der Amortiſatlons⸗Kaſſe 
ibn 2 
Die Rückſtände der eingefchriebenen 
oder noch einzufchreibenden Milltär⸗ 


10,482,357 Fr. 


LEE 380,000 Fr. 

Endlich für die Etrichtung einiger 

nothwendig gewordener Gebäude 585,000 Fr. 

Das Budget t warb alfo vermehrt um 34,719,869 Fr. 

woraus folgt, daß der muthmaßliche * 

Ueberſchuß von 24,043,432 Fr. 

ſich in ein Defizit verwandelte von . 10,676,437 Fe. 
Hierzu kommen nun bie außeror⸗ 

dentlichen Ausgaben, welche die Um⸗ 

ftände uns auferlegen. Das Kriege: 

Minifterium ſieht für die Unterhal⸗ 

tung des gegenwärtigen Effektiv⸗Be⸗ 

ſtandes für 12 Monate und für das 

Miterlal eine vermehrte Ausgabe 

ENTER re, 134,896,047 Fr. 


„ er „%% „ — * 


Streitkräfte verlangt einen Zuſchuß von 38,220,667 Fr. 


58,000,000 $r. 
22 550,000 „ 


ſchlagen aun .. . . 18.808,89 „ 


Das Deſit des Schatzes für das 

Jahr 1841 wird ſich demnach be⸗ 

laufen auf 5 280,152,046 Fr. 
Es find dies allerdings Uederſchläge, 
deren Reſultate ſowohl durch den 
Gang der Erelgniſſe und durch bie 
Vola der Kammern, als auch durch 
die vorſchreltende oder rückgängige 
Bewegung des öffentlichen Reichthu⸗ 
mes modifizirt werden können. Die 
Anſchläge für das Jahr 1842 ſind 
natürlich noch ſchwankender; nichts: 
deftoweriger müſſen wir Sie Ihnen 
vorlegen. Angenommen, daß bie ge⸗ 
wöhnlichen Bedürfnlſſe für das J. 
1842 bieſelben find, wie im J. 1841, 
ſo würden ſich die Koſten belaufen auf 1187.842,000 Fe. 
Andere, außerhalb des Budgets ge: 

laſſene Ausgaben, wie die Sudven⸗ 

tlonen an die Penſions⸗Kaſſen, die 

Zinfen für die Bons der Amortſſa⸗ 

tons ⸗Kaſſe, die transatlantiſchen 

Dampſſchiffe ac. werden unvermeld⸗ 


% 5 


8 wurde, zu ſtreichen. Endlich wird uns der Reſervefond 


uch für 1842 einen Zuſchuß nöthig 
machen, der geſchätzt werden kann 
auf „„ EN + 32,000,000 „ 
Die Summe der gewöhnlichen Aus⸗ 8 

gaben iſt alſo - +» » .. 219,842,000 Fr. 
Da nun die gewöhnlichen Einnag⸗ 

men des Staats nach den Verwirk⸗ 

lichungen von 1840 berechnet, ſich 

belaufen auf kk 1155,000,000 „ 


ſo wird das Budget für 1842, ab⸗ 
geſehen von den außerordentlichen 
Ausgaten, ein Defizit ergeben von 64,842,000 Fr. 


Sollten die politiſchen Umftände uns im Jahre 1842 die 
Aufrechthaltung des gegenwärtigen milltäriſchen Eff. ktiv⸗ 
Beſtandts, die Fortſetzung derſelben Sce⸗Rüſtungen und 
derſelben Vertheldigungs⸗Anſtalten nothwendig machen, 
ſo würden die Ausgaben durch folgende Summen ver⸗ 
mehrt werden: 
Für das Krlegs⸗Miniſterlum 135,000,000 Fr. 
Für das See⸗Miniſterium 38,000,000 „ 
Für die Befeſtigung von Paris 55 000,000 „ 
Für die Feſtungen 22,000,000 „ 
In Summa 250,000,000 Fr. 
Woraus hervorgeht, daß, im Fall der gegenwärtige Zu⸗ 
fand der Dinge während der Jahre 1841 und 1842 
aufrecht erhalten wird, die Ausgade der drei Budgets 
die gewöhnlichen Staats: Einnahmen um eine Total⸗ 
Summe von, 839,000,000 Fr. überſteigen werden. — 
Nachdem wir Ihnen, m. O., das ganze Gewicht der 
Laſten dargelegt haben, welches auf unſere Finanzen 
drücken wird, muß ich Ihnen auch einige Hülfsquellen 
andeuten, welche dleſelben mindern werden. Sie beſte⸗ 
hen zuvörderſt in einem bispomiblen Ueberſchuß von 
8,009,000 Fr., den uns das Budget von 1839 hin⸗ 
terläßt, und von einem Ueberſchuß in den Einnahmen 
von 34 000,000 Fr., den wir für das Jahr 1840 zu 
erwarten haben. Wir ſchlagen Ihnen ſodann vor, el⸗ 
nen außerordentlichen Kredit für öffentliche Bauten von 
16,000,000 Fr., der für das Jahr 1840 bewilligt 


ter kund; wir führen ſie auf: 
4 Die Penſionen aus den Rückzugs⸗ 6.838.000” $r. der Amortiſatlons⸗Kaſſe, über den man am 31. Dezem⸗ 
Be ET > . N mit einer Summe von 


ber d. J. verfügen kann, 
| 106,000,000 Fr. zu Half kommen. Mitteift biefer 
Hülfs quellen werden die Defizits der drei Budgets auf 


führt werden können. Wir haben Ihnen, m. H., 
ohne Hehl die Lage der Finanzen, wie fie 
uns bei unſerem Eintritt in die Geſchäfte er⸗ 
ſchienen If, dargelegt. Die Schwierigkeiten 
find groß; unfere Pflicht iſt es, dieſelben zu 


es uns gelingen wird, wenn Ihr, Vertrauen 
uns ermuntert und uns unterſtützt.“ j 

Paris, 8. Dezember. In Bezug auf die ge: 
ſtrige Mittheilung des Finanz Miniſters (ſiehe 
Paris vom 7. Dezember) bemerkt das Four: 
nal des Débats: „Dies iſt alſo die Erb: 
ſchaft, welche die Miniſter vom 1. März ih⸗ 
ren Nachfolgern hinterlaſſen. Als die Ge⸗ 
walt in die Haͤnde des Herrn Thiers fiel, war nach 
Außen hin überall Sicherheit; der Wohlſtand und 
die Ordnung herrſchten im Innern; am 1. März 
be fand ſich Frankreich in der glaͤnzendſten und ruhig⸗ 
ſten Lage. Als Herr Thiers durch ſeine eigenen Feh⸗ 
ler vom Staatstuder entfernt wurde, hat er Frank⸗ 
reich in einem beklagenswerthen Zuſtand zuruͤckgelaſ⸗ 
fen: Eine vollſtändige Iſolirung; ein möglicher, ein 
wahrſcheinlicher allgemeiner Krieg ohne Verbündete; 
die Beſorgniß und daß Mißtrauen in den Gemüthern, 
die Zercüttung in den Finanzen, die Unordnung in 
den Straßen. Es giebt keine Beredtſamkeit der Red⸗ 
netbühne, die gegen dieſe Beredtſamkeit der Zahlen 
und der Thatſachen ankaͤmpfen koͤnnte. In dem 
Augenblicke, wo der Finanzminiſter der Kammer ein 
Gemälde von den ſchmerzlichen Opfern entwarf, die 
das Land bringen muß, meldete der Telegraph die 
Einftelung der Feindſeligkeiten im Orient und die 
Annahme des Traktats von Seiten Mehmed Ali's. 
Die orientaliſche Frage endet, wie es die Miniſter 


Oktober gewünſcht hatten. Herr Thiers behauptet, 
ein Ultimatum geſtellt zu haben, ſein Ultimatum 
hat keinen Gegenſtand mehr. Wenn man es jetzt 
feltfam findet, daß die zu Gunſten des Paſcha's ger 
machten Vorbehalte ihm weit weniger geben, als ihm 
durch den Traktat vom 15. Juli zugeſichert ward, ſo 
haben dies die Minifter vom 1. März zu verantworten, 
An ihnen iſt es, den Einfluß zu erklären und zu rechtfer⸗ 


tigen, den fie in Alexandrien ausgeübt haben; denn Hr. 


Thiers hat laut erklärt, daß er die Politik des Pa⸗ 
ſcha's beftändig geleitet, daß er Rachſchläge erthellt habe, 
und daß man dieſe Rathſchläge befolgt hätte. Wir wi: 
fen, welchem Ausbruch des berechneten Unwlllens jene 
peinliche Löſung zum Vorwande dlenen kann, wie wiſ⸗ 
ſen, wie man auf alle Welſe veiſuchen wird, die Ver: 
antwortlichkelt dafür den Miniftern vom 29. Oktober 
Vena Aber jeder loyale und vernünftige Menſch 
wird ſich nſchtsdeſtoweniger ſagen; Entweder die Mints 


die ungefähre Summe von 674,000,000 Fr. zurückge⸗ 


befiegen, und wir haben dle ile: daß 


vom 1. März in ihrer denkwürdigen Note vom Sten 


— — 


— — 


— a 


- 


fee vom 1. März haben dem Paſcha gerathen, Wiber⸗ 
ſtand zu leiſten, fie haben ihm Belftand verſprochen; 
und in dleſem Falle haben fie ihn verlaſſen, fie haben 
den günſtigen Augenblick ungenützt vorübergehen laſſen, 
und es war thöricht, die Mitwirkung auf das künftige 
Frühjahr zu verſchleben, wo er nicht mehr im Beſitz 
weder von Sprlen noch von Egypten geweſen fein würde; 
oder aber, die Miniſter vom 1. März haben dem Meh⸗ 
med All nichts gerathen und nichts verſprochen, und in 
dieſem Falle täufchten fie Frankreich, indem fie 900 000 
Mann verlangten, um zu Gunſten Syriens unterban⸗ 
deln zu können. Es iſt augenscheinlich, daß Herr Thiere 
weder einem Plan noch ein Syſtem hatte, daß feine 
Politik eln beſtändiger Traum geweſen iſt. Von dem 
Tage an, wo ſelne Täuſchungen über den Traktat, über 
die Ratiſikatlonen, über die Ausführung, über den Wi⸗ 
derſtand Mehmed Ali's vor der unerſchütterllchen Hart: 
näckigkelt der Thatſachen ſchwanden, dachte Herr Thiers 
nur noch daran, ſeinen Rückzug unter der Maske des 
Patriotismus anzutreten, und einen parlamentariſchen 
Feldzug zu beginnen, um ſich für feine ſchlechten Er⸗ 
folge in Syrlen zu entſchädigen. Was allen Gemü⸗ 
thern bei der Schllderung unſerer finanziellen Lage be⸗ 
ſonders auffallen wird, iſt, daß überhaupt irgend ein 
Miniſterium uns ohne Mitwirkung der Kammern bei⸗ 
nahe eine Milliarde an neuen Laſten auferlegen konnte. 
An Warnungen und Aufforderungen in dleſer Hinſicht hat es 
dem Miniſterſum vom 1. März nicht gefeblt. Es antwor⸗ 
tete immer, daß der Augenblſck, die Kammern zuſam⸗ 
men zu berufen, noch nicht gekommen ſel, und daß das 
Minſſterſum ſehr gut ohne ihre Mitwirkung regleren 
könne. Endlich erfahren nun die Kammern wenſgſtens, 
was die Regierung des Herrn Thiers dem Lande geko⸗ 
ſtet hat. Möge unter fo vielen Lehren dleſe nicht ver⸗ 
Toren ſeln. Die conſtitutſonelle Regierung bietet. den 
großen Vorthell dar, daß ein Land nicht genöthigt it, 
den Minlſtern in ihren Thorheiten und in ihren Fein, 
mereien zu folgen. Dies iſt wahr; aber es iſt auch 
SR: daß abenteuerliche Minifterien in wenigen Mo: 
naten das Schſckſal eines Landes ändern können, und 
daß es ihnen ſodann frei ſteht, im Augenblicke der Krl⸗ 
ſis die Leitung der Geſchäfte abzugeben, wobei fie Übel⸗ 
zeugt find, daß die Oppofition ihnen als Märtyrer Bür⸗ 
gerkronen windet. Mit anderen Worten: Wenn die 
Verantwortlichkeit der Minifter nur ein leeres Wort ift, 
ſo iſt das Land dagegen wahrhaft und wirklich für dle 
Fehler der Minifter verantwortlich; es leidet darunter, 
und es bezahlt ſie.“ 
Eine den Prinzen von Jolnville ſehr ehrende 
Thatſache iſt bekannt geworden. Auf der Rückfahrt v 


St. Helena hatte die „belle Poule von mehreren ihr 
begegnenden Schiffen von der Wahrſcheinlichkelt eines 


Krieges zwiſchen Frankreich und England ſprechen hören. 
Ein Angriff auf die „belle Poule“ lag ſonach nicht 
außer dem Bereiche der Wahrſcheinlichkelt. Daher ſchlug 
der Prinz der Eauipage des Schiffes vor, in kelnem 
Falle die Aſche Napoleons in Feindes Hand fallen zu 
laſſen, ſondern wenn alle Vertheidigung vergeblich fein 
ſollte, das Schiff lieber ſelbſt in den Grund zu 
bohren, zu verſenken und ſich mit Allem, was es 
enthlelte, in den Fluthen zu begraben. Die Mann⸗ 
ſchaft trat dem Vorſchlage des Prinzen mit Enthuſias⸗ 
mus bel. CH > 

Es iſt noch nicht gewiß, ob der König fih am 
Tige des Leichenbegängniſſes nach der Kirche der In⸗ 
valſden begeben wird. Das Minſiſter⸗Confell berath⸗ 
ſchlagt ſchon zwei Tage, ob der Küng ſich perſönlich 
dahin begeben ſolle oder nicht. 

Neuerdings hat man in Deutſchland von einigen 
Vorfällen Gelegenheit genommen, ſich wieder mit den 
deutſchen Handwerkern in Paris und deren 
wahrſcheinlicher oder unwahrſcheinlicher Theilnahme 
an jenen Vorfaͤllen zu beſchaͤftigen. Folgende Mit⸗ 
theitungen dürften einen richtigen Maaßſtab für der⸗ 
gleichen Urtheile geben. Die hieſigen deutſchen Hand⸗ 
werker verſammeln ſich ſo oft ein deutſches National⸗ 
Feſt gefeiert wird, fo z. B. verſammelten fie ſich am 
Gutenbergsfeſt und fangen deutſche Lieder, von Hand⸗ 
werkern ſelbſt verfaßt. Sie haben Verhaltungsſtatu⸗ 
ten, die ihnen zur größten Ehre gereſchen. Der erſte 
Artikel fagt: Kein Deutſcher ſolle ſich in franzöſiſche 
Politik miſchen oder Mitglied einer geheimen Ge⸗ 
fellſchaft werden, ſondern feine Geſinnungen für das 
Vaterland bewahren. Sie ſehen daraus, daß die 

franzoͤſiſche Propaganda hier nicht den geringſten Ein⸗ 
fluß auf die Deutſchen im Ganzen haben kann. Ein: 
zelne Ausnahmen koͤnnen nicht als Regel gelten. So 
ein deutſcher Handwerker hierher kommt, iſt es die 


Pflicht ſeiner Kameraden, fo lautet ein anderer Ars 


titel, ihm die Gefahren deutlich auseinanderzuſetzen, 
denen er hier in der Berührung mit franzoͤſiſchen 
Oubrſers. aus geſetzt iſt. Er vergeſſe nicht, daß er ein 
Deutſcher if, und daß das Vaterland ihn einſt in 
5 aan kann. 
zuſammen, um deutſche Zeitungen zu halten. (E. Z.) 

Es herrſchte Heute Ungewißheit in dem C ourfe 
der franzoͤſiſchen Renten; die Perfpektive eines De: 
fizits von 839 Mittionen für 1842 ſchreckte 
die Spekulanten. Doch wurden die Courſe durch die 
nun gewiſſe Nachricht von der Unterwerfung Meh⸗ 


Duar überfallen, und hatte kaum Zeit, das 


Viele dieſer Arbeiter legen 


rr 
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meb Ali's unterſtützt. Heute war das Gerücht ver 
breitet, der Finanzminiſter werde morgen der 
Deputirten⸗Kammer einen Geſetz⸗Entwurf 
für ein Anleihen im Betrage von 500 Mil: 
lionen vorlegen. Ferner hieß es, man fei gend: 
thigt, die Ceremonie fuͤr die Beiſetzung der ſterblichen 
Ueberreſte Napoleons zu verſchieben, da die Vor⸗ 
bereitungen nicht bis zum 15. Dezember würden be: 
endigt fein. Die Zproc. Rente eröffnete zu 77 . 05, 
ſtieg bis auf 77. 36 und ſchloß zu 76. 60. 


Toulon, 30. Novbr. Aus Algier haben wir 
mit dem Dampfboot „Krokodil“ Nachrichten bis 
zum 24. Novpbr. erhalten. Marſchall Valce iſt, 
nachdem er einen dritten Ausflug nach Medeah un⸗ 
ternommen, in Algier wieder eingetroffen. Der Herbſt⸗ 
feldzug iſt jetzt völlig beendet, und die Truppen be⸗ 
ziehen ihre Winterquartiere. Wahrend des letzten 
Marſches nach Medeah ſtieß man nirgends mehr auf 
Widerſtand; nur die Staͤmme, deren Wohnſitze man 
zerſtörte, wechſelten mit den Tirailleurs einige Flinten⸗ 
ſchüſſe. Miliana und Medeah ſind jetzt auf ſechs 


Monate verproviantirt; in letzterer Stadt wurden die 


Zuaven als Beſatzung zurückgelaſſen. Der Moni: 
teur Algerien wirft einige Rückblicke auf die 
diesjährigen Operationen. Die gewonnenen 
Reſultate ſeien, meint er, ſehr wichtig. Der Feind 
habe ſolche Verluſte erlitten, daß er zuletzt nirgends 
mehr Widerſtand geleiſtet. Mehrere Stämme ſeien 


ſo herunter gebracht, daß ſie faſt Hungers ſterben 


müßten. Wenn einſt Scherſchel, Belida, Coleah und 
Buffarick blühende Kolonieen geworden feien, dann 
werde die Armee die zweite Atlaskette überschreiten, 
und durch das Schelifthal nach dem Süden vorrücken, 
um das ganze Land zu unterwerfen. Zu einem ſol⸗ 


chen Erfolg aber bedürfe es zahlreicher Koloniſten. Es 


ſind kürzlich 1000 ſpaniſche Flüchtlinge zur Verſtär⸗ 
kung der Fremdenlegion in Algier eingetroffen. Der 
Commandant dieſer Legion, Obriſt Hülſen, ein Enkel 
des preußiſchen. Generals dieſes Namens, welcher un: 
ter Friedrich dem Großen diente, iſt am Wechſelſieber 
geſtorben. Die Provinz Konſtantine iſt fortwährend 
in einem ſehr befriedigenden Zuftand, Die Araber 
gehen ruhig ihren Feldarbeiten nach, die Märkte find 


mit ihren Bedürfniſſen reichlich verſehen, die Abgaben 
gehen leicht ein und die Straßen ſind ſicher. 


Der 
Scheikh Meſſaud vom Stamm der Righas, der ein⸗ 
zige Häuptling von Bedeutung, welcher in Abd⸗El⸗ 
Kaders Partei ſich geworfen hatte, wurde in ſeinem 

2 te 
Leben zu retten. AU feine Habe fiel in die Hände 
unſrer Soldaten. Darunter befanden ſich mehrere 
Briefe Abd⸗El⸗Kaders. Etwa 200 Kameele, 3000 
Schafe und 200 Zelte wurden durch dieſen glücklich 
ausgeführten Handſtreich erbeutet. 

Straßburg, 7. Dec. Man ſchreibt aus Bel⸗ 
fort: „Den Gerüchten nach, dle hier im Amlauf wa⸗ 
ren, die wir aber nicht beftätigen können, ſollen kürzlich 
Befehle eingetroffen ſein, unſere Stadt und die Umge⸗ 
gend zum Empfang eines Armescorps vnn 9000 Mann 
vorzubereiten.“ 

Vom franzöſiſchen Unterrhein, 5. Debr, 
Was den angeblichen Kanonendonner betrifft, der 
die Bewohner hier von Morgens fruͤh bis Abends 
ſpät betäuben ſoll, ſo verhält es ſich damit folgender⸗ 
maßen: vor ungefähr vier Monaten, bei Gelegenheit 
der Herbſtmanözuvres, wurden auf dem hieſigen Po: 
lygone einige Verſuche mit dem „mortier monstre“ 
gemacht. Das Reſultat derſelben war, daß die La⸗ 
dung auf 3600 Metres, alſo ungefähr eine franzöſi⸗ 
ſche Meile trug, und das Ziel in einer Entfernung 
von 20 bis 25 Schritten ziemlich ſicher erreicht wurde. 
Seit jener Zeit aber, verſichern mir einſtimmig meine 
zum Corps der Artillerie gehörigen Bekannten, iſt von 
keinem Feuer⸗Exercitium mit Kanonen oder Haubitzen 
die Rede geweſen. (A. 3.) 

Portugal. c 


Liſſabon, 30. Novbr. Heute um 1 Uhr hat die 
Königin die Seffton der Cortes mit folgender 
Thronrede geſchloſſen: „Melne Herren! Ich fchließe 
jetzt dieſe lange und mühevolle legislatſve Seſſion welche 
zus Fürſorge für die wichtigſten Öffentlichen Bedürfniſſe 
und zur Erörterung und Genehmigung der bedeutendſten 
organiſchen Geſetze wohl benutzt wurde. Zu Bedauern 
iſt es, daß die dringenden Geſchäfte, welche Ihnen obla⸗ 
gen, nicht hinlängiſche Zelt gelaſſen haben, die Erörte⸗ 
rung bes Budgets zu ſchlleßen und über alle Zweige der 
öffentlichen Finanzen fo vollſtändig zu verhandeln, wle 
Sie es gewünſcht. In den Stand geſetzt, die laufenden 
Ausgaben zu decken und den außerordentlichen Laſten, 
die ſich dargeboten haben, zu genügen, fo wie auch für 
de jegt zuläffige Art und Welfe für die Verzinſung der 
auswärtigen Schuld zu beſtimmen, wird Meine Regie: 
rung ſich unadläſſig damit beſchäftigen, alle Dokumente 
und nothwendigen Aufſchlüſſe vorzubereiten, damit die: 
ſelben Ihnen gleich bei Eröffnung der gewöhnlichen 
Seſſion vorgelegt werden, und Sie frühzeltig, nach voll⸗ 
kommener Einſicht in die Sache, unfere Ausgaben leſt⸗ 
ſtellen und die Mittel der Staats⸗Meventien werbeffern 
können. Ich hoffe nicht minder, daß Sie dann fore fah 


u 


ten werden, ſich mit gleicher Wirkſamkelt mit der wich⸗ 
tigen Angelegenheit der Duero⸗ Schifffahrt zu beſchäftt⸗ 
gen, die aus Mangel an Zeit ebenfalls nicht deendigt 
werden konnte. Mit Ihnen freue Ich Mich über die 


vollkommene Wlederherſtellung der öffentlichen Ruhe, die 
während der Seſſion geſtött war. Ich danke Ihnen für 
das Vertrauen, welches Sie in Meine Reglerung geſetzt, 


indem Sie dleſelben mit den außerordentlichen Vollmach⸗ 
ten beliehen, um die fie nachſuchte. Der gemäßigte Ge⸗ 
brauch, den Sie davon gemacht, wird dies Vertrauen 
rechtfertigen. Ohne ihre Arbeiten zu unterbrechen, ha⸗ 


ben die Cortes die Reglerung wirkſam unterſtützt, indem 


fie die öffentliche Melnung über die eg Intereſſen 
der Nation aufklärten und ihr fo dle beſte und ſicherſte 
Stütze gewährten, dle ein legislativer Körper einer con⸗ 
ftitutionellen Regierung darzubleten vermag. Während 
dieſes Zeitraums gerleth Mein Leben in drohende Ge 
fahr, aus der es der göttlichen Vor ſehung Mich zu ret⸗ 
ten gefallen hat. Die Bewetſe aufrichtiger Zuneigung, 
welche Ich bei dleſer Gelegenheit überall erhlelt, glaube 
Ich mit Stolz von der Portugleſiſchen Nation verdient 
zu haben, deren Wohlfahrt das höchſte Ziel Meiner 
Wünſche iſt, und deren Freiheit Ich als die dauerhaf⸗ 
teſte Grundlage Meines Thrones betrachte.“ b 
Italien. 

Rom, 1. Dec. Wir erhalten uͤber das Wohl⸗ 
befinden des heiligen Vaters die beruhigendſten 
Mittheilungen von Perſonen, die in Folge ihrer Stel⸗ 
lung Gelegenheit haben, häufig in feiner. Nähe zu 
ſein. Die in der letzten Zeit vorgekommenen kleinen 
Unpaͤßlichkeiten waren nicht von beunruhigender Natur; 
fle muͤſſen mehr auf Rechnung ſeines vorgerückten 
Alters als wirklicher Krankheit geſetzt werden. Er 


hat in den letzten Tagen mehrere öffentliche und Pri⸗ 


vat⸗Audienzen ertheilt, unter dieſen der Koͤnigin⸗Witt, 
we von Sardinien und mehreren deutſchen und un⸗ 
gariſchen Edelleuten. — Das auf den 7. Dec. anbe⸗ 
raumt geweſene Conſiſtorium iſt auf den 14. Dec. 
verlegt. Es ſollen darin, außer den beiden bereits 
gemeldeten Kardinälen, noch mehrere Biſchoͤfe prokla⸗ 
mirt werden. — Wir genießen hier das heite rſte 
Winterwetter bei 8 und 10 Grad Wärme, Waͤh⸗ 
rend man im Norden und Süden von Italien über 


große Feuchtigkeit klagt, fehlt es hier gaͤnzlich an Re⸗ 


gen, ſo daß in den Kirchen darum zum Himmel ge⸗ 
fleht wird. Seit der Apennin uns ſein weißes Win⸗ 
tergewand am fernen Horizont zeigt, hat ſich der Ge⸗ 
2 von Rom — 9 allein verbeſſert, ſon⸗ 
en. die Blatternſe i 
für Berupigung für benen Feen ehe, 
Heimath, die hier Angehörige haben. Wir koͤnnen 
noch hinzuſetzen, daß mit wenigen Ausnahmen kein 
Fremder davon ergriffen wurde und keiner unſeres 
Wiſſens der Seuche unterlag. Hier faſelt man, daß 
im Ganzen an Blattern, Maſern und Bräune über 
12000 Erwach ſene und Kinder geſtorben ſeien. Ge⸗ 
wiß wuͤrde es Jedermann der Regierung Dank wife 
ſen, wenn ſie die wirkliche Zahl, die vielleicht nicht 
ein Viertel ausmacht, veröffentlichte, (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


Franzöſiſche und engliſche Blätter enthalten heule elne 
Menge Nachrichten über das böchſt wichtige Faktum der 
Unterwerfung Mehmed Alt's unter den Vertrag 
vom 15. Jull, welche Kommodore Napier durch 
Erſchelnen vor Alexandrien herbelführte, ſowſe durch 
drohung eines fofortigen Bombardements, wenn ſich der 
Vice⸗König nicht ſogleich und ohne erſt langwierige Uns 
terhandlungen zu beginnen, unterwerfen würde. 
Bilreff der proponirten und angenommenen Bedingun⸗ 
gen (dis auf die in Frage geſtellte Souverainetät Dieb. 
med Alls, welche ein ſehr wichtiger und zugleich ſehr 
ſchwierlger Streitpunkt werden dürfte) ſtimmen alle Blät⸗ 
ter fo ziemlich überein, und gehen nur in Auffählung 
der näberen Umſtände, unter welchen jene Verhandlun⸗ 
gen ſtattfanden, auselnander. Wir glauben biefe diver⸗ 
girenden und ſichtbar oft falſchen Berichte um fo mehr 
mit vollem Recht übergehen zu können, ols wir in der 
geſtr. Breslauer Zig. bereits die Haupldata nach den 
ſicherſten Quellen mitgetheilt haben und die ausführli⸗ 
chen Berichte in beſſer unterrichteten Blattern abwar⸗ 
ten zu wollen. Ex 

Ueber die ſchon mehrfach berichtete Pulver Explo⸗ 
fion in St. Jean d'Acr e, ſowſe über mehre andere 
kleinere Ereigniſſe vom Kriegsſchauplatz“ die thellweiſe 
auch ſchon bekannt find, enthält bie alta Times nach⸗ 
ſtehendes Schreiben von der N 4 BON St. Jean 
d' Acre vom 17. November; » Eten ging ich ans 
den und einen furchtbatern 


Land, um die Stadt zu beſe ö 
Anblick, wie ihn namentlich der Arſenal⸗ Pla darbot, 
meiner Rückkehr an 


is . ach 
habe ich nlema aber eine gelbe Raucfäule 


Bord fah ich vo 

mindeſtens 800 bilde aufſteigen, der bald eine 
weiße Rauch bie, die durch das Zerſpringen von 
mehreren omben entſtand, die weit üben das 


etwa 100 Vurds vom Ufer entfernte Schiff hinwegflo⸗ 


gen. Ich eilte ſogleich nach dem Arſenal zurück und 


Fortfegung in der Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


N 


(Fortſetzung.) 

egnett vielen von unſern Leuten, die furchtbar ver⸗ 
fümmelt nach den Booten transportirt wurden. Unter 
dieſen befand ſich der Kapitain Collter vom „Caſtor,“ 
deſſen Schenkel gebrochen war und der außerdem noch 
mehrere Wunden und Quetſchungen erhalten hatte. Zum 
Glück war es gerade Mittagszeit, es ſind daher nur 
zwei Marine ⸗ Soldaten getödtet und neun verwundet, 
und außerdem einige Matroſen uud Marine = Offiziere, 
unter Letzteren der Lieutenant Johnſon u. der Geiſtliche 
Kitfon, von der „Pringeffin Charlotte.“ Die Geſammt⸗ 
zahl der Getödteten und Verwundeten beträgt etwa 280, 
wovon mindeſtens die Hälfte aus Frauen und Kindern 
beſteht. Der Kapitaln Fanſhawe, welcher ſich glücklicher 
welſe am Strande befand, traf ſofort Anſtalten, um die 
anderen Magazine zu retten, deren eines, welches mit 
Pulver und Bomben angefüllt war, bereits Feuer gefan⸗ 
gen hatte. Gegen Abend war indeß Alles in Sicher⸗ 
heit gebracht. Die Mannſchaft benahm ſich hierbei vor⸗ 
trefflich und während ein Theil derſelben das Pulver 
und die Bomben aus dem brennenden Magazin rettete, 
ſtlegen Andere mit dem Spritzenrohr auf das Dad) def: 
fetten. — Der „Cyclops“ hat 300 Türkiſche Aitilleri⸗ 
ſten hierher gebracht. Es iſt hier ein Hoſpital für die 
Steſoldaten errichtet worden, worin dieſelben einq aartirt 
find. Die Marine⸗Artillerie iſt in Sidon. — Die durch 
die erſte Exploſion entſtandene Breſche iſt unter Leitung 
der Mannſchaft des „Pique“ durch die egyptiſchen Ue⸗ 
berläufer und türkiſche Soldaten faſt ganz wieder herge⸗ 
ſtellt. Auf der Landſelte hat man mehr Kanonen auf⸗ 
gepflanzt als früher, auch die See = Batterien find ver⸗ 
ſtärkt worden und ſollten auch der „Pique“ u. „Strom⸗ 
boll“ durch das ſchlechte Wetter gezwungen werden, ſich 
auf die andere Seite der Kaiffa⸗Bat zu begeben, fo iſt 
doch der Platz jetzt fo ſtark, daß keine Armee, die Meh⸗ 
med Ali aufzuſtellen vermag, ihn einnehmen kann. Das 
Haupt » Quartier des General: Major Sir Charles F. 
Smith iſt in Belrut, wo täglich Türktſche Tiuppen aus 
Konftantimopel eintreffen; auf der Rückfahrt nehmen die 
Transportſchiffe gewöhnlich egyptiſche Gefangene mit 
nach det Hauptſtadt. Die Türken find durch ihre Er⸗ 
folge begeiſtert und legen allmäylig ihre frühere Trägheit 
ab. — Die egypt iſche Armee hat ſich von der Nord: 
grenze zurückgezogen und dabei die größten Exceſſe verübt. 


iedoch ihr Nachtrab ſteis von den Bergbewohnern 
ee con jehe ee 0b See 


— mit dem fie ſich gern vereimgen möchten, durch 


fie eine bedeutende Vetſtärkung erhalten wird. Em Of⸗ 


fiier in türk ſchem Dienſte, der Ibradim Paſcha's Stel⸗ 
hung recognosz rte, hat ausgeſagt, daß derſelbe auf eıner 
Ebene, zwel dis drei Stunden von Beirut, fi ver: 
ſchanzt habe. Seine Armee, die von Einigen zu 8000, 
von Anderen zu 17,000 Mann angegeben wird, foll 
ſehr viel Kranke zählen, und es ſoll überhaupt große 
Unordnung in dem Lager heerſchen. 1500 Kavaleriſten 
ſoll er hauptſächlich dazu gebrauchen, feine übrigen Trup⸗ 
pen am Deſertiren zu verhindern. Jeruſalem iſt ge⸗ 
räumt worden, und wenn Fbrahim ſich nicht bald zu⸗ 
rückzleht, fo läuft er Gefahr, gefangen zu werden. denn 
da die Dampfſchiffe und Fregatten, nebft einem Linien: 
ſchiff die verſchtedenen Poſitionen bewachen und die 
Engliſchen und Oeſterreichiſchen Marine ⸗ Soldaten, von 
welchen Letzteren noch 600 Mann aus Trieſt erwartet 
werden, die Küſten⸗Feſtungen beſetzt haben, fo können 
die Türkiſchen T uppen und die Bergbewohner gegen 
Ibrahim Paſcha vordringen. — Das Türkiſche Linien 
ſchiff iſt nach Konſtantinopel abgegangen, um ſich dort 
einen neuen Maft zu verſchaffen, und man erwartet in 
Beirut den Admiral Walker in einem neuen Linlenſchiff 
von 84 Kanonen. Der Cypclops“ hat den Emir Med⸗ 
chid, Enkel des Emir Beſchir, nebſt feinem Gefolge, 
ſo wie mehrere Kranke, denen man eine Luft⸗Verände⸗ 
rung für zuträglich hielt, nach Beirut gebracht. Der 
Geſundheitszuſtand längs der Küfte verbeſſert ſich immer 
mehr. — In Beirut iſt der Hattiſcherif von Gülhane 
proklamirt worden.“ — In einer Nachſchrift heißt 
257 „Die letzte Explosion in St. Jean d Acre ſoll da⸗ 

ch entſtanden fern, daß das ſeit der erſten Exploſion 
unter dem Schutt fortglimmende Feuer ſich einem an⸗ 
dern Magazin mitgetheilt hat. Der General⸗Major 
Sir C. F. Smith wurde am Fuße verwundet und ein 
Pferd, weiches er zu kaufen im Begriff war, durch eine 
einſtürzende Mauer dicht neben ihm getödtet. Der Ka⸗ 
pitain Collier, der Lieutenant Johnſon und Herr Kitſon 
befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung.“ — Ein 
Schreiben aus Beirut 3 2 November lin franz 
zischen Blättern) berichtet, daß ſich Ibrahim und 
Soliman Paſcha fortwel Nas ſich & bungen 
sener Stadt befänden abendrend in den Umgebunger 
. . „er Beide an der Dyſſenterie 


Aſie n. 
Bombay, 1. Nov. Es fiche hler ſehr Eriegerifch 


aut; man hört don nichts als von Tuppen⸗Bewegun, 


be) biete Dan bo 


* 


gen; alle Urlaubs⸗Bewilljgungen ſind eingeſtellt und die 
abweſenden Offiziere einderufen. Das gte Könige, Re⸗ 
gimient hat plötzlich Befehl erhalten, ſich marſchfertig zu 


zu Mutra find das Lite und Yte Kavalerle⸗Regiment 
und ein Trupp reſtender Artillerie nach Kurnadl beor⸗ 
dert worden; Eben dahin ſollen das Zte Dragoner⸗Re⸗ 
giment und das 3 1ſte Infanterſe⸗Regiment fi begeben, 
ſobald Transportmittel aufzutreiben ſind. So wird dald 
eine große Truppenmaſſe an der Nordweſt⸗Gränze ver⸗ 
ſammelt fein, die ihr Hauptquartier zu Flrozpur haben 
ſoll. Man ſpricht auch von einer Invaſion in das 
Pundſchab. (Vergl. die geſtr. Bresl. Ztg.) Die Gar: 
niſon in Kahun wird ſich, den letzten Nachrichten von 
dort zufolge, noch einen Monat halten können, und dis 
dahin hofft man ihr Entfag zuſchſcken zu können. Der 
Verluſt der Beitiſchen Truppen in dem letzten Gefecht 
mit den Beludſchi's wird auf 179 Todte und 92 Ver⸗ 
wundete angegeben. 

Aus Kandahar hat man Nachrichten dom 26. 
Auguſt zu welcher Zeit dort Alles ruhig war. Das 
die Sindſche Kavaler e⸗Regiment ſollte id am 27. in 
Marſch fegen, um Kelat wieder zu nehmen. (S. eben: 
falls die geſtrige Bresl. Ztg.) Der junge Chan ſoll die 
Thore wieder aufgebaut haben, und man glaubte in Kan⸗ 
dahar, daß er zum äußerſten Widerſtande entſchloſſen ſei. 

Doſt Mohammed Chan, der einen Verſuch machte, 
ſich des Thrones von Afghaniſtan wieder zu bemächti⸗ 
gen, iſt am 12. September von den Britiſch-Indiſchen 
Truppen unter dem Brigadier Denn e bei Spghan, zwi⸗ 
ſchen Chulum und Bamihan, gänzlich geſchlagen worden. 
(Vergl. in der geſtrigen Ztg. den Attikel „Neueſte Nach⸗ 
richten.“) Er ſtand an der Spitze von 10,000 Mann; 
die Britische Streitmacht bildeten ſechs Compagnien des 
Föften Bengaliſchen Infanterie⸗Regiments, ein Trupp 
reitender Kavallerie und 500 Afghaniſtaniſcher irregulairer 
Kavallerie. Doſt Mohammed wäre beinahe in Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen: er ſoll verwundet fein; feine einzige Ka⸗ 
none und ſeine Fahne wurden ihm abgenommen. Man 
verfolgte den Feind 6 Engliſche Meilen weit und hieb viele 
Nachzügler nieder, beſonders einen Trupp Britiſcher De⸗ 
ſerteure, denen kein Pardon gegeben wurde. Der Verluſt 
der Engländer war unbedeutend; nur ein Offizier wurde 
Sieg e a 80 
nun keinen neuen Wiedereroberungsverſuch mehr machen 
wird. N 


Tokales und Provinzielles. 
Breslau, 15. Dezdr. Heute Vormittag gegen 11 
Uhr brach in dem Hintergebäude des Hauſes Nr. 3 
auf der Hummeret Feuer aus. Die ſtrenge Kälte 
erſchwerte die Löſcharbeiten ſehr, indeß dämpfte man 
doch bis 12 Uhr die Flammen gänzlich. Die Art der 
Entſtehung des Feuers iſt noch nicht bekannt. f 


Statiſtiſche 6. 
In dem abgelaufenen Kirchenjahre 1840 wurden 
in Breslau 
IJ. geboren: 
a. eheliche. 


männl. weibl. Summa. 
Evangeliſche 914 873 1787 
Katholiſche 459 428 887 
Moſaiſche 84 75 159 
j 1457 1376 2833 
darunter todt geborene 74 49 123 
b. uneheliche. 
Evangeliſche 223 184 407 
Katholiſche 123 107 230 
Moſaiſche 0 0 0 
346 291 637 
darunter todt geboren 16 9 25 
c. im Ganzen. 
Evangeliſchee 1137 1057 2194 
Katholiſche 582 535 1117 
Moſaiſche 8⁴ 75. 159 


— EEE Eee 
1803 1667 3470 
darunter tobt geboren 90 58 148 
Mithin waren unter je 100 Geborenen 4 (genau 
4,26) todt geborene und 18 (genau 18,35) unehelich 
erzeugte. . 
II. getraut: 
691 evangeliſche, 292 katholiſche und 48 mo» 
ſaiſche, im Ganzen 1031 Brautpaare. 
III. geſtor ben: 
A. Kinder (einſchließlich der todt geborenen). 
männl. weibl. Summa. 


Fevangeliſche 415 390 805 

a. eheliche) Katholiſche 252 228 475 
Moſaiſche 28 25 53 

695 638 1333 


halten, um nach Mirut, und das 26ſte eingedorne In⸗ 
fanterie-Regiment, um nach Kurnahl abzugehen. Auch 


haniſtans 
ohammed 


Lund 8 Tageloͤhnet) hat 


Erſte Beilage zu Ne 295 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 16. December 1840. 


156 344 


b. uneheliche 


188 
883 794 1677 
B. Jugendliche. 8 
Evangeliſche 129 105 234 
Katholiſche 59 53 112 
Moſaiſche E 
193 161 354 
C. Verehelichte. 
Evangeliſche 264 170 434 
Katholiſche 163 86 249 
Moſaiſche 16 14 30 
443 270 7138 
8 D. Verwitwete. 
Evangelifhe 135 259 394 
Katholiſche 19 116 135 


Moſaiſche 5 11 16 
159 386 545 * 
E. im Ganzen. 2 
Evangeliſche 1065 1016 2081 
Katholiſche 559 540 1099 
Moſaiſche 54 55 109 


1678 1611 3289 

Es waren alſo unter je 100 Todten: 43 (37 eher 
liche, 7 uneheliche) lebend geborene Kinder, 14 Ehe⸗ 
männer, 12 Witwen, 9 Ehefrauen, 6 Jünglinge, 5 
Jungfrauen, 5 Witwer, 5 (4 eheliche, 1 uneheliches) 
todt geborene Kinder; d. h. die kleinere Hälfte aller 
Geſtorbener waren Kinder, der fiebente Theil Ehe⸗ 
männer, der achte Witwen, der zehnte Ehefrauen, 
der ſiebzehnte Jünglinge, der je zwanzigſte Jungfrauen 
und Witwer und todt geborene Kinder. 181 wur⸗ 
den mehr geboren, als ſtarben. 


IV. Vergleichung mit dem vorigen Jahre“). 


1. geboren: 


| gie ars Tan San 
8 

a. eheliche 11840 1457 13876 2833 

— 116 — 104 — 220 

341 288 629 

346 291 637 


55 ＋ 5 ＋ 
1914 1768 3682 
1808 1667 3470 

— 111 — 101 — 212 

2. copulirt wurden 118 Brautpaare mehr. 

1839 1676 1578 3249 
3. getorben 11840 1078 1611 8239 


+2 +38 40 

Demnach hat die Sterblichkeit unbedeutend zuge⸗ 

nommen. Mehr ſtarben in dieſem Jahre: 42 Che⸗ 

männer, 40 Witwen, 29 Ehefrauen, 25 Jünglinge, 

19 todt geborene (17 chel., 2 unehel.) und 13 Jungs 

frauen. Dagegen ſtarden weniger 109 Kinder (91 
ehel., 18 unehel.) und 19 Witwer. 
In kirchlicher Beziehung wurden 

getauft, getraut, begrab. 

bei der evangel. Gemeinde — 170 87 + 78 

„ „ kathol. 7 — 44 +23 N 45 

„ „ moſaiſchen „ + 2 + 6 — 38 

V. Bemerkungen. 
1. Die Zahl der unehelichen Geburten hat ſich 
nur um 8 vermehrt. Es iſt mitbin das Verhaͤltniß 


1839 


b. uneheliche ; 1840 


c. im Ganzenf 1840 


derſelben zu den ehelichen ziemlich daſſelbe geblieben 


(1839 = 1 : 0,173; 1840 = 1: 0,183), d. b. 
faſt jedes ſechſte Kind (genau 5,44) iſt ein unehelis 
ches. Es ſtellt ſich indeß für die Sittlichkeit Bres⸗ 
lau's noch guͤnſtiger, da 100 — 150 unehelich Ger 
ſchwaͤngerte aus kleinen Städten und vom Lande hier⸗ 
her kommen, um in der koͤnigl. Gebaͤr⸗Anſtalt ent⸗ 
bunden zu werden, demnächſt ſich als Ammen 
zu vermiethen, und fo die Zahl der unehelichen Kin⸗ 
det vermehren helfen. Man kann alſo rechnen, daß 
etwa das ſiebente Kind ein uneheliches iſt. . 
2. Die Zahl der geſchloſſenen Ehen hat ſich bes 
deutend vermehrt. Welcherlei aber dieſe fein könne 


wird ſich aus folgender Angabe ſchließen laſſen: In 


einer der bieſigen Parochien ſchloſſen 184 Männer 
Ehebündniſſe. Nach den Berufsarten waren darun⸗ 
ter 4 Mediciner, 4 Kuͤnſtler, 6 Landbauer und Fo 

männer, 8 Tagelöhner, 9 der Handlung Befliſſene, 
20 Bramtete, 87 Diener (Kammerdiener, Hausknechte, 
Kutſcher u. ſ. w.), 44 Handwerksmeiſtet und 51 
Handwerks⸗Geſellen. 


Von dieſer gan ; 
die kleinere Hälfte (88) die Erſorde 1 vo 


dung wines Hausſtandes, der ſechſte Theil 67 Dies 
ner) werden nothdürftig auskommen, ſo lange ſie im 
Dienfte find, der dritte Theil (51 Handwerksgeſellen 
ſeine Sache auf nichts ge⸗ 
ſtellt, lebt darum von der Hoffnung der Leichtſinni⸗ 


—— — — — 
* Brgl, Breil, ätg, 1839, S. 1157, 


gen: „wer nichts hat, der foll leben; wer was hat, 
der ſoll geben“, und bildet ein zehrendes Kapital für 
die Armenpflege. Dieſe verheitatheten 9 
ſellen ſind es, die weit ſchmerzlicher, als eine unde⸗ 
dingte Gewerbefreiheit, die Tuͤchtigkeit und Ehren⸗ 
haftigkeit des Gewerbſtandes untergraͤbt. Solche Un⸗ 
glückliche, don den Meiſtern ungern oder gar nicht in 
Arbeit genommen, ſind gezwungen, entweder um je⸗ 
den Preis zu arbeiten, und ſo dem fteuerzahlenden 
Meiſter die Arbeit zu entziehen, oder ſie werden Ta⸗ 
gelöhner, weil ſie nicht ſelbſt eine Werkſtatt einrich⸗ 
ten koͤnnen und von keinem Meiſter aufgenommen 
werden. Einmal hier angeſiedelt, hoͤrt eine ſolche Fa⸗ 
milie nicht auf, die Armenpflege in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Dachkammern oder überfüllte Stuben ſind meiſt 
ihre Wohnung, Kleidung und Unterricht für ihre 
Kinder heiſchen , fie von der Armenpflege, Wohnung 
und Krankenpflege nicht minder. Solche Familien 
find die jehrenden Saugſchwaͤmme des Gemeinweſens, 
und ſo lange es ſolche Familien geben darf, wird es 
nicht gelingen, den Pauperismus zu verringern. Wir 
verkennen die menſchenfreundliche Abſicht der geſetzli⸗ 
chen Ehefreiheit nicht: die Zahl der unehelichen Kin 
der ſollte gemindert, die Sittlichkeit des Familien⸗ 
lebens gefördert werden. Gerechnet wurde dabei auf 
den geſunden Menſchenverſtand der Maſſe, der dieſe 
lehren muͤſſe, daß der Eheſtand noch Anderes begehre, 
als bloß körperliches Vermögen. Die Gegenwart 
zeigt aber, daß die menſchenfreundlichen Geſetze nicht 
den erwünſchten Erfolg haben; denn die Zahl der 
unehelichen Kinder nimmt nicht ab, dagegen die der 
armen Famftien in bedrohlicher Menge zu. 
N. Wle das Vethaͤltniß der Geborenen zu den 
Geſtorbenen innerhalb des juͤngſten Jahrzehnts ſich 
ſtellt, moͤge aus folgender Angabe N werden. 
Im Jahre wurden geboren, ſtarben, Ueberſchuß 


(Ebolera) 1831 2971 4128 — 1157 
(Cbolero) 1882 2839 8580 — 691 
N 18383 3227 2860 367 
1834 3256 3241 + 15 

1835 3293 2940 + 850 

1886 3216 3132 + 84 

(Cholera) 1837 3410 3891 — 481 
1838 3451 3388 + 68 

1889 3682 3240 + 483 

1840 3470 3289 + 181 


im Ganzen 52815 33648 + 828 


e S 8281 3364 — 83 
enjähr. Durchſchnitte g 
ee ee 
ferajabre °.%.. . . 8370 3156 + 214 
Ordnen wir die Jahre nach ihrer Fruchtbarkeit 
und Sterblichkeit in aufſteigender Linie, ſo ergiebt 
ſich We Reihe 
Fruchtbarkeit: 1832. 31.36.33. 34. 36.37. 38. 40.39.) 
Stedlichkeit: 1833. 35. 36.34. 39. 40. 38.32.3731. 
d. h. in den Jahren 1832. 33 war die geringste, in 
den Fahre 1839. 31. die hoͤchſte Fruchtbarkeit und 
Sterblichkeit. 8 
Hieraus ergiebt ſich unwiderleglich, daß, da der 
Abgang nut mit ſehr geringem Ueberſchuſſe durch die 
Geborenen wieder erſetzt wird, die Einwohnerzahl 


— 


Breslau's . durch anziehende Fremde vermehrt 


wird. Dies iſt in allen Hauptſtädten der Fall, und 
vielleicht eher beklagenswerth, als erfreulich. 
1 um 1 5 Joh. 


; Biherfdan, 
Buch für Kinder von Agnes Franz. Zwei 
Theile. — Erſter Theil für das zartere Alter, 
VI. und 184 Seiten. 
reifere Alter, IV. und 200 Seiten. gr. 8. Mit 
Originalzeichnungen von F. Kos ka. Breslau, 
Verlag von Ferd. Hirt. . 
Mit dieſem Werke, das ſich den früheren der oft 
gerühmten Verfaſſerin auf das würdigſte anreiht, hat 
ſie aufs neue bewieſen, wie tief fie das Bedürfniß 
reiner Gemuͤthsbildung durchdachte und wie richtig 
ſie die Mittel zu wählen weiß, die in einer fo wich: 
tigen Angelegenheit, als die Gemüthsbildung der 
Kinder iſt, allein zu einem günftigen, auf das ganze 
Leben des Menſchen einflußreichen Erfolg führen kön⸗ 
nen. Es iſt längſt anerkannt, daß man nicht zu 
früh beginnen könne, das Gemüth des Kindes, die 
Grundlage alles Menſchlichen im Menſchen, von der 
Feſſel der ſelbſtſüchtigen Neigungen zu befreien und 
die beiden, für verſchiedene Altersklaſſen beſtimmten 
Theile des Buchs bieten dazu die reichſte Gelegenheit. 
Der erſte Theil, für das zartere Alter, enthält 
Parabeln, za Sprüchwörter, kleine dramatiſche 
Spiele, M echen u. Erzählungen, die überall dem 
be e und dem Verhältniſſe kleinerer 
Kinder angemeſſen find. Eine Eingangs ⸗ Parabel, 
„die Blumenwaggs, — leitet das Ganze auf das 
zweckmäßigſte ein, indem fie zugleich die Gemüths⸗ 
bibthen kenntlich macht. welche zunächſt das Kind zu 
pflegen hat und die tteſſſche Tendenz des Buchs ofr 
fen ausſpricht. . i 


"in. Tr 


ſten Anblick gewahrt, wird „bei ‚näherer Durchſicht 


CC 


früheren Schickſalen des Manuſcriptes iſt nichts wei⸗ 


Zweiter Theil fuͤr das 
macht worden ſind; denn ſogleich nach 


eher, 


Der zweite Theil, für das reifere Alter, beginnt 
mit einem Gedicht als Vorwort, welches „der Schuß: 
Engel“ betitelt, die kindlichen Seelen auf den Schutz 
des Himmels verweiſet. Zu den Inhaltstiteln des 
erſten Theiles treten noch Räthſel und Charaden hinzu; 
die Dramen und Feſtſpiele find umfaſſender und eis 
ner höheren Geiſtesdildung angemeſſen, als fie im 
erften Theile vorausgeſetzt wurde. Ueberhaupt iſt der 
richtige Ton fuͤr die verſchiedenen Altersklaſſen der 
kleinen Leſer, in beiden Theilen außerordentlich gut 
getroffen und feſtgehalten, wie auch der allmaͤhlige Fort⸗ 
ſchritt vom Leichteren zum Schwereren ſicher beodachtet. 
Wenn in dem erſten Theile der harmloſe Scherz der 
Kindheit die Ahnung ernſterer Pflichten unter liebli⸗ 
chen Blumen vorliegt, hedt in dem zweiten Theile 
der Ernſt des Lebens, von einer echt religiſen, edlen 
Geſinnung getragen, ſich ſchon beſtimmter hervor und 
deutet die Wege deutlicher an, auf denen die Freude 
und das Leid der Erde dem kuͤnftigen Buͤrger entge⸗ 
gentritt, um in dem Kampfe mit Pflicht und Nei⸗ 
gung ſein Inneres fuͤr den irdiſchen Beruf und ein 
hoͤheres, ewiges Daſein, vorzubereiten. 

Die von Herrn F. Koska entworfenen Zeihnum 
gen, welche das Buch trefflich zieren, ſind nicht nur 
hoͤchſt geiſtreich erfunden, und auf das ſauberſte aus: 
‚geführt, ſondern bieten zugleich zur deutlichen Ders 
finnbildung der in dem Texte angeregten Vorſtellun⸗ 
gen, ein ſicherts und angenehmes Mittel und ihr 
künſtleriſcher Werth ſteht hoͤher, als man ſie irgend 
wo für ähnliche Zwecke finden dürfte. 

So hat die verehrte Verfaſſerin mit dieſem neuen 
Erzeugniſſe ihres reichen Geiſtes, guten Kindern ein 
wahrhaft ſeltenes Weihnachts⸗Geſchenk geboten und es 
darf daſſelbe Eltern und Erziehern mit der innigſten 
Ueberzeugung auf das angelegentlichſte empfohlen 
werden. 

Die äußere Ausſtattung iſt ſehr elegant und ſchöͤn 
und die Empfehlung, welche ſie dem Buche beim er⸗ 


der Bemerkung iſt wegen der Beſchaͤdigung des Ran⸗ 
des nicht mehr zu leſen, allein diejenigen Worte, 
welche noch entziffert werden koͤnnen, zeigen, daß ſich 
der Autor durch das errare est humanum entſchul⸗ 
digt und diejenigen, welche Abſchriften haben, die 
Fehler zu verbeſſern bittet. a 

Es gehört nicht an dieſen Ort, die ſprachliche 
und hiſtoriſche Wichtigkeit des aufgefundenen Manu⸗ 
ſcriptis weiter zu verfolgen, welches Sache der Her⸗ 
ausgeber Ibn Khallikan's und derer iſt, welche ſich 
mit arabifcher Literatur insbeſondere beſchaͤftigen; — 


don erſchienenen Aufſatze: A short account of the 
First Volume of the Autograph MS., of Ibn Khal- 
likan's Biographical Dictionary; with two litho- 
graphed Facsimiles: by the Rev. William Cureton, 
M. A. Nur die Gründe erlaube ich mir noch hinzuzu⸗ 
fügen, aus denen hervorgeht, daß das Manuſctipt 
wirklich ein Autograpbon ſei. Es find hauptſäͤchlich 
folgende: daß das Aeußere des Manuſcripts, ſelbſt wenn 
keine Zeit⸗ und Ort⸗Angabe vorhanden wäre, dennoch 
das Alter deſſelben unbedingt verrathen würde, — daß 
das Datum von derſelben Hand hinzugefügt iſt, welche 
das ganze Buch geſchrieben, und daß grade die Zeit 
und der Ort genannt wird, wenn und wo Ibn Khal⸗ 
likan gelebt und ſein Buch geſchrieben hat, wie wir 
aus andern Quellen wiſſen, — daß es nicht ſo aus⸗ 
ſieht, als wenn es ein gewöhnlicher Abſchreiber geſchrie⸗ 
ben hätte, — daß es wenigſtens 20 Jahre in dem Be⸗ 
ſitze der Perſon war, welche es geſchrieben hatte, und 
daß dieſe Perſon während dieſer Zeit daran änderte und 
verbeſſerte, — daß die Lesarten und Abweichungen 
der anderen vorhandenen Manuſcripte deſſelben Werkes 
in den in dieſem gemachten Aenderungen ihren Grund 
und ihre Erklärung finden, — daß Ereigniſſe, welche 
nach dem Datum des Manuſcripts vorfielen, ſtets am 
Rande, oder auf beſonders eingefügten Blättern erwähnt 
ſind, — daß der Schreiber ſich für den Verfaſſer di⸗ 
rect und indirect ausgiebt, und daß dieſes durch die 
Tradition mehrerer Perſonen, welche zu verſchiedenen 
Zeiten Beſitzer des Buches geweſen find, beftätige wird, 
— und endlich, daß das ſonſt unſcheinbare, unſchön ge⸗ 
ſchriebene Manuſeript einer Moſchee vermacht worden 
iſt, was gewiß nicht geſchehen wäre, wenn man ihm 
nicht einen beſondern Werth beigelegt hätte. Vielleicht 
find nur wenig hiſtoriſche Autographa von einiger Wich⸗ 
tigkeit, welche in der Mitte des dreizehnten Jahrhun⸗ 
derts geſchrieben wurden, der Zerſtörung entgangen, — 
vielleicht kein einziges, wo die Beweiſe ſeiner Aechtheit 
gend wären, und das ; des Au⸗ 


2 


durch den gediegenen Inhalt gewiß vollkommen ge⸗ 
rechtfertigt. Dr. W. Foerſter. 


Literariſches. 

Die kleine Anzahl autographiſcher Manuſcripte 
aus älterer Zeit iſt wiederum durch eine glückliche 
Entdeckung des Herrn W. Cureton, Bibllothekars am 
Brittiſchen Muſeum, um eines vermehrt worden. Es 
iſt dieſes der erfte Theil des berühmten biographiſchen 
Werkes von Ibn Khallikan, beendigt zu Kairo im 


tors ſo am Tage läge, wie in e n 
Breslau, im Dez. 1840. Dr. Behnſch. 


Ende des vorigen Jahrhunderts von einem Herrn 
Carlyle im Orient gekauft, kam dann nach deffen 
Tode in die Hände eines engliſchen Profeſſors der 
otientaliſchen Sprachen, der noch lebt, 10 in! 
einen Händen befindlichen Schatz entweder nicht kann⸗ N 
ie 5 doch a ae verſtand, da er ihn Poſſe mit Geſang in 3 A., von Johann Neftrop. 
einem Antiquar verkaufte, von welchem der jetzige e N eh En EN 
3 „ 
Befiger, Herr Cureton, das Buch erſtand. Von den laat benden Antwort fehe ‚ws Gan e 8 
ter bekannt, als daß es einer Moſchee vermacht, Die Wiener Poſſen⸗Fabrikarbeit zeichnet eben da⸗ 
wahrſcheinlich von W Zeit beſeſſen, und 64 durch aus, daß ſie alles venue Inhalts bar iſt 
diefe Weiſe erhalten wurde. Es beſteht aus 284 und dennoch das Publikum im 8 Grade belu⸗ 
Blättern in 4, von dickem Seidenpapier, und ift durch ſtigt. Die gutmuͤthig blinzelnde wee e welche 
die Länge der Zeit und den Gebrauch etwas beſchaͤ⸗ſich in dem ganzen dargeſtellten Treiben und Leden 
digt. Die Ecken und der ganze Rand find ſehe ab⸗ der niedern Stände Wiens ausdrückt ſpricht auch 
genügt, fo daß an mehreren Stellen die Randbemer⸗ uns auf Augenblicke an, obgleich fonft unferm erben 
kungen deſchaͤdigt, oder verſchwunden ſind. Dieſe gerade die Factoren fehlen, welche uns eine noch bei 
Randbemerkungen ſind es aber hauptſuͤchlich, welche] Weitem größere Theilnahme abgewinnen wurden. — 
dem Manuſcripte einen beſondern Werth verleihen, Die Handlung, wenn 21 anders dieſe Benennung 
da ſie ſaͤmmtlich von einet / nämlich des Verfaſſers, | brauchen darf, iſt einfach die, daß das einzige Kind 
Hand und offenbar zu ſehr verſchiedenen Zeiten, wel⸗ eines reichen Ehepaares geſtohlen werden 1 damit 
che einen langen Beſitz des Buches voraus ſetzen, ges es durch die Köchin des Hauſes und ihren Liebhaber 
| Vollendung zur Beſchleunigung ihrer Verbindung wiedergefunden 
werde. Die Tugend wird belohnt, das Laſter aber 


der Schrift mochte Ibn Khallikan fein Werk] werde. ö 
d id ibern zur Vervielfältigung] wird nicht abgeſtraft, ſondern zieht fich in den Hin 
an ne * tergrund zuruck. Geſpielt wurde für die erſte Auffühs 


1 er feine Erläuterungen und Ver⸗ 0 
gegeben, eee f rung ſehr brav. Mad. Ditt (Helene) und 


beſſerungen in das Original eingetragen haben, wie Helen lle. 
8 che im en war; fie e e in den | Königsberg (Sepherl) waren beide nam 
zuerſt genommenen Kopien feblen, wie es ſich auch in | und errangen ſich allgem. Beifall. Nicht en ner⸗ 
der That durch die vom Hrn. Cureton angeſtellte kennend find Hr. Wohlbrück (Lorenz), 920 llex 
Vergleichung eines andern im Brittiſchen Muſeum (Jakob) und Hr. Wieder mann (Tat 1 Ga pe 
aufbewahrten Manuſcripts und der zwei jetzt erfcheis | men, Hr. v. Perglaß gab den a) 1 5 
nenden Ausgaben des Ibn Khallikan, beſorgt von M. gezeichnet, und Hr. Ditt che 8 einem 
Wuͤſtenfeld. Göttingen, 1835 — 39. 4. und Mac Pantoffelhelden viel tebenbige 9 — Merk⸗ 
Guckin de Slane. Paris, 1838 — 40. 4., weiche] würdig für die Jahreszeit if ec AH Bro 
ſümmtlich der letzten Verbeſſerungen des Verfaſſers] Kälte die Weinreben gan Dieſeg ö grün am Li⸗ 
ermangeln, heraus ſtellt. So findet ſich unter andern, | queurladen binauftankteaſteungen otaniſche Problem 
um nur ein Beiſpiel anzuführen, bei der durchſtriche⸗ kann nur aus den Eis en, welche die ſpirituoſe 
nen Lebensbeſchreibung des Abul⸗Abbas Achmed Buul⸗ 
Khaſid Eldſchurdſchant folgende Randbemerkung von 
der Hand des Autors: „Ich habe mich in dieſem 
Abſchnitte geirrt; die Perfon, von der geſprochen wird, 
iſt nicht der Sohn Elkhaſib's, der von Abu Nuwas 
gepriefen wird, obſchon ich in einigen Sammlungen 
geſehen habe, daß er der Sohn des oben erwähnten 
Elkhaſid's ſei. Spaͤterhin entdeckte ich, daß dieſes 
nicht der Fal ſei; aber ich erfuhr die Wahrheit nicht 
als bis ſchon viele Abſchriften zu wiederholte“ 
Der übrige Theil 


Theater. 
Die verhängnißvolle Faſchingsnacht. 


Woͤrme im Innern des Hauſes äußerte, erklärt were 
den. 8 * * 


Letzte Bitte 


Volkslieder. 
Wir hatten im Sommer diefes Jahres abermals 
die Freunde des deutſchen Volksliedes erſucht, unſre 
Sammlung auch ferner durch ihre gütigen Beiträg, 


Malen gemacht worden waren.“ zu bereichern. Lelder blieben unſte Bitten erfolglose 


Beläge dazu finden ſich in dem vor kurzem in Lon⸗ 


um Sammlung und Ein endung ſchleſiſcher 


vlellicht well bie Sommerzeit dem Sammeln nicht eben] her Federn, und legte dann ere ee e e wenigstens eine Schilswache 
ach 


war. Wir bitten alſo nochmals, unſte letzten] name in einen Winkel des 
Wänſchen in der Breslauer Zeitung vom Juni d. J. von einigen Stunden erhob 
(Mr. 138, Sete 937) güigft „zu berädfichtigen und ein deutliche Gänfegefärri , 


uns die etwaigen Beiträge durch Buchhändler⸗ oder | ftern erſtarrend, ſtand die 


es. lauf aber etet, Mittlerweile nahm der Hüter feine chlüſſel, 
15 o. Wunder] im Hofe | öffnete eine zerbrechliche Genfer and nn knen in der 


dd, wie vor @efpen=| engen Umfeiedung, die jest des ganze Eigenthum deflen 
Hausfrau da, als ‚fie die war, der einſt den euwopäifchen Continent beherrſchte Wir 


andere ſichere Gelegenheit zufenden zu wollen und zwar | todtgeglaubten, — nackten Gänfe, ganz leidhaft her⸗ schritten über feiſchen grünen Raſen hin, beugten uns über 
daldigſt, da wir geſonnen find, unſre Sammlung zu umſpazieren ſah. Das Räthſel löſte ſich endlich, als | ein ganz einfaches Eiſengitter, und meine Augen fielen auf 
Anfange des künftigen Jahres abzuſchließen und bereits | man einen Branntweinnapf aus dem Keller, in welchem eine nakte Steinplatte ohne Aufſchrift. Ringsherum ſte⸗ 


ur Oſtermeſſe erſcheinen zu laffen. 
8 Ln den 16. Dechr. 1840. 
Dr. Hoffmann, Ernſt Richter, fand. 
Prof. an der hies. Univerfität. 
2 i evang. Seminar. 


die ſcheintodten Gänſe ihr Ne er hatten, holen lleß, hen einige düſtre Eibenbäume und ein paar Trauerweiden 
und 8 Branntwein vor⸗ ſenken ihre Zweige auf das Grab. Oberhalb dem flachen 
Die Ganſe batten ſich alfo odne Zweifel über | Steine ſah man einen Lilien: und Gerantenfti 5 flanzt 
Muſiklehrer am hieſ. das ungewöhnliche Getränk gemacht — und mußten von der Hand der Madame Bertrand, die abſterbenden 
ihre Naſchhaftigkert auf erzählte Weiſe büßen. 80 1 Fr 2 { 
— Ein Londoner Kaufmann bekam ein Fünf⸗Schil⸗ erlaubte mir eines der abgefallenen Blätter mitzunehmen. 


Zeugen von Freundſchaft und Treue. Der Grabeswächter 


Ungſtück, das er für falſch halten mochte. Da ging eben Ehe wir die Einhägung verließen, tranken wir aus der 


Schach Partie H. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
9. Hamburg Weiß: CA — BB. 


Mlannichfaltiges. 


einer ſeiner Bekannten, ein Sachwalter, vor ſeinem Quelle, zu welcher Napoleon faſt jeden Tag ging, um fi 
Laden vorbei, diefen rief er zu ſich herein, und bat ihn, mit ihrem Waſſer zu erfrischen. ir erguickten uns dann 
die Münze zu betrachten und iim zu ſagen, was er von unſerer Wanderung in dem 200 Schritte entlegenen 
davon hielte. „Sie iſt gut!“ ſogte der Anwalt nach. | Haufe der Mißtreß Copdett, das der Kaiſer häufig beſüchte, 
dem er fie ſorgfältig beſchaut hatte; mit dieſen Worten um ſich auszuruhen. a Frau zit uns eini 

ſteckte er ſie aber auch in die Taſche und ſetzte taltblü⸗ denken Napoleons, und lobte fein 


2 


züͤtiges und fre Milde 
ütiges 1 eundliches 
9 Lon Woh⸗ 


— Die Albertus ⸗Univerſität zu Königs berg zahlte tig hinzu: „Das nächſtemal, wo Sie Gelegenheit fin⸗[Weſen. Von da gingen wir nach Longwood, der 


im dem verfloſſenen Sommer⸗Simeſtet 392 Studlrend. den, in das Wente! zu kommen, wg ich wohne, werben | nung des Werbannten die ies eden 
Während des jetzigen Winter⸗Semeſters zählt ſie 390 Sie mr noch einen Schilling acht Pences mitbringen.“ verwandelt iſt, und deten Beſuch der ar 9 75 
immatrikulirte Stubirende, und zwar in der theologiſchen] — In England nämlich beträgt die Tore für die Con⸗ drei Shilling für die Perſon bezahlen läßt. 

Fakultät 109 Inländer und 5 Ausländer, in der jurt⸗ ſultation etnos Anwalts ſechs Schilumge acht Pences. 


ſuiſchen Fakultät 79 Inländer und 2 Ausländer, in der 
mediziniſchen 67 Inländer und 11 Ausländer, in der 


philofophifchen 


ich 
Bafliffenen der Chirurgie und Pharmacie d.fanden ſich labe, liest man Folgendes: 


während des Sommer⸗Semeſters nur 9 Perſonen hier, St. Helena Anker. Die 


während jetzt 16 Befliffene der Chirurgie und 3 der 
Pharmacie bei der Untverficät ſich befanden. 


den 


Yufrrgumg, denn die erwartete Ankunft der feampöfifhen gat, ie 
Kriegsschiffe, die ihren berühmten Todten abhelen follen, Na 

— Huet behauptet, die Liebe fei keine Leiden⸗ 3 in a Schiffen, die ſich am Hori⸗ lagen 4000 Mann auf der Inſelz ſetzt üdeeſte 

(haft, wie Haß und Rache zum Beispiel, ſondern eine zont zeigen, jenes Geleitegeſchwader erblicken. r zn tn 127 ae) 

‚Krankheit der Seele, ein moraliſches Fieber, welches man | Tage waren uns für St. Helena vergönnt, und Sie kön⸗ nigen Chineſen beſtehende erh un ) 955 710 


— der Arzneikunde gemäß. behandeln und he⸗ nen ſich leicht denken, daß ich fie vo 
— ſuch des Grabes benügte, das nun bal 


in eine Mühle 


ir 
durch die auch in den Tagen ihres Glanzes beſcheidenen 


— In einem Briefe vom 9. Sept., geſchrieben an Gemächer ſchritten, ſagte uns der Führer: „Hier ſtand 


ftanzöſiſchen wiſſen⸗ Napoleons Bett“; — auf derſelben Stelle fraßen jetzt 


109 Intänder und 8 Ausländer. An et Aue 15 edition. uopkehn Schiffes Aſtro⸗ zwei Pferde: das Schlafzimmer des Ger ie in ei⸗ 


Marr warfen am 7. d. in nen Stall verwandelt. — Alle Höhen der Juſel ſind von 
7 e war in großer Forts überragt. Die ganze Küste ftarct don ihnen, und 
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ganze 


hat, nämlich 400. Während Napoleg 
Nur zwei aus der Garniſon, ſeßhaften Europäern, und ei⸗ 


* 
1 
Allem zu einem Be⸗ und ganz gewiß wird fie nach der E N 
ab ſein Haupeinterefe leonsaſche noch abnehmen. Bis jest fuhr kein Schiff mit 


— In einem Städtchen in Galizien trug ſich fol⸗ | verlieren fol, Vom Ankerplatze James⸗Town iſt nur eine Paſſagieren vom Cap der guten Hoffnung ab, ohne daß 


gendes tragikomiſches Ereigniß zu. — 
von zwei wohlgenährten Gänſen beiderlei Geſchlechts, möglich unterhalten, iſt ein 


Die Befigerin Lieue bis zum Grab, aber der Weg, wiewohl ſo gut als ein Anhalten 


in St. Helena bedungen ward; dieß wird 


beſchwetlicher, indem er ſich nun großentheils au ören, und auch der Handel der Ins 


ſollte — war es regungslos — tobt! — Nach ver⸗ fes enges Thal, das ehedem „des Teufels Punfchnapf” 


ſchledenen en über — pen Tod der ut „das Thal des Grabes“ heißt. Wir fliegen i 
Gänſe, beraubte man nun die Entſeelten, um inab, und der Führer ſagte: „hier iſt es.“ — — . ˖ — — Nies 2 
doch einen Nutzen von ihnen zu haben, ſämmtli⸗ meiner Erwartung —— ne denn ich hatte eine et⸗ Rebaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck b. Maß, Barth u. Comp. 


f Theater⸗Repertolre. 
Mittwoch: „Hans Sachs.“ Komiſche Oper 
mit Tanz in 3 Akten von Lortzing. 
A zum ten 
fang in 3 
Freitag Sch ib und fein Sohn”, 
Pi neider a 
oder: e gegen Herzweh.“ Luſtſpiel 
in 5 Aufzügen aus dem Engliſchen des 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Simon Cohn, 
Dorl Piorkowsky. 
Todes Anzeige. 
Den heut Mittag um 1 Uhr an der Bräune 
mantiſche Oper in 2 Akten von Mozart. erfolgten Tod unſers zweiten Sohnes Gu: 


Stöcllebeinefetter ſtav, in dem Alter von 3 Jahren, zeigen wir 
Donna Elvira, Madame Heinefet 18.| biermit Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 


pern ängerin aus i 
2 2 0 1 fonderer Meldung, ergebenft an. 
Schloß Conſtadt, den 13. Decbr. 1840. 


r | ____ Firm mb dem. _ 
2 bee om 
unden, em⸗ 
„ peſenderer Meldung, hierdurch at nenen en 
— pfieblt ſich: 
en, den 14. Decbr. 1840, N 
Jog chim Henſchel und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Beal: r de b 

R EIER DE Breslau, den 15, Dechr. 1840 
d Weriohte empfehlen e Prof, Dr. Henfchel. _ 
= 487 4 ‘ hi l 5 1 Kasperle⸗Theater im Hötel de Pologne. 


Mittwoch: De 
E nal 145 AM: Donnerhag: Der ann Nante. 


Morton. 
Sonnabend, bei aufgehobenem Abonnement 
und erhöhten Preiſen: „Don Juan.“ Ro: 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Jaroczyn, den 10. Decbr. 1840. 


im Verlage von Graf, ernennen 
and durch alle Buchhondlungen zu bez Beil Comp. in Breslau iſt fo eben erſchienen 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Ihrem Weſen 8 dargeſtellt 
un h 


durch eine nach den Dichtungsarten 
Ei geordnete Muſterſammlung 


erläutert von 
5 August Anüttell. 
a Brie Kückſicht auf den Gebrauch in Schulen.) 
36 Bogen Klein Quarto. Eleg. kartonnirt. Preis 11% Rthlr. 
Die nähere Kenninig ; und ihren Gattungen bildet die Grundla e 
alles ſchönwiſſenſchaftlichen von der Dihttunf ird die Literaturgeſchichte ein richtiges Ber: 
ſtändniß finden, — unterrichts. — ee den Pas eee Sen ra 


i zihr n e vo - 
egangen iſt oder mit icht die Lehr 8 
e i 1 ns wird. Wir empfehlen dies Buch daher allen Unter 


Dr. Ehrlich. a 18. Oecbt., Abende 6 Uhr, ſin⸗ 


— — — — — — 
a wohne jest Paradeplaß Nr. 7, im drit⸗ ſtatt. Zum Vortrage kommen: Der Nekrolog 


Ich war in 


am Jahrestage ihres Todes innig geweiht 
ER Seh ne 


Wieder erschien sie, die Zeit, wo über erstarrte Gefilde 

Brauset der Nordsturm daher in lebenertödtendem Hauche; — 
Gleichend der Sichel des Todes, gemahnt er mich heute gewaltig, 

Wie Dich, Du theueres Herz! raubte ein dunkel Geschick. g 
Prangend im Frühling des Seins, ging Sommer und Herbst Dir verloren, 
Die zu ‚gestalten so schön’ Hoffnung dem Vater verhiess. 

Doch es enteilte Dein Geist zu höheren, seligen Geistern, 

Lassend hienieden den Schmerz in bange verödeter Brust. 

Lächle, Verklürte, herab auf nimmer vertrocknende Zähren, 

Dir von der Liebe geweint, die Du in Fülle erwarbst! 

Aber, o ewiger Gott, Du unerforschter Gebieter, 

Sende auch himmlischen Trost, dem Du ein Exdenglück nahmst! 


Bei F. E. C. Lewekät in fires- 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ lau, am Ringe Nr. 52, sind so eben 
ländiſche Kultur eine allgemeine Verſammlung] angekommen : 


ber in diesem Jahre verstorbenen Mitglieder | u, ran * 
der Geſellſchaft, von Hrn. Rektor u. Prof. Dr. Walzer für das Pianoft 
Reihe; darauf folgt der lgegieint Bericht. 122. Wies. 18 Ser 
reslau, den 14. Decbr. 1840. Sgr., für Violine und Pianoforte 15 Sgr., 
Der General⸗Sekretait für das ganze Orchester 2 Rthlr., im 
Wendt. leichten Arrangement für Pfte, 10 Sgr. 


der Poeſie Wrede würdigen, reiner au und richtiger beürthei⸗ 
len werden. Wie der f 
und durch eine eben fo würdige als ſchöne Darſtellungsweiſe 155 hat, daß gerade 
5 Gebilbee, un vo ee nut den Dunn epen, Died Buch gern 

and nehmen mag, ſo haben die Verleger ihrerſeits Alles gethan, um N 
ganz ge Zierde in jeder Damenhand erſcheinen zu bet In der That dürfte ſich 
dieſes Buch ganz beſonders eignen, als willkommenes Geſchenk in zarte Hände überzugehen. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau ift fo eben erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Die ſchriſtliche Dogmatik 
oder Glaubens wiſſenſchaft. 
argeſtellt von 
Dr: iihelm Böhmer, 
Königl“ Preuß, Gonſiſtorialeath u. Prof, d. d. Uninerfität zu Breslau. 
5 Frier Band, auch unter dem Kitel: W 
Die chriſtliche Glaubens wiſſenſchaft, 


f it deſto größerem Rechte, als d N N N 
aſſer durchweg ſowohl m ent getehet wird, Stoffes, m in der Aal der fo nach ihrer Allgemeinheit, wie nach ihrer anthropologiſchen 


5 8 
Muſter beſondere Rückſicht auf Se Anoronung de Mit gleichem Rechte dürfen wir es 
aber auch alen Gebilbeten ale en S geen eg als nätlides Handbud) anbieten, 


durch welches fie ihre Anſichten Rn Kunſt erweitern, die Werke 


N Befi ung. 277 
21¾ Bogen gr. 8. Velinpap. Preis 1½ Nile. 


fperete dieſelden Abends in einen Keller en. Ale aber im Zickzack an den Felſenwänden jäher Hügel hinwindet. ad de, ſo daß in Irmes⸗ Zorn Ales . 


das gefiederte Paar des Morgens heraufgbracht werden] Von dem Kamme eines dieſer Hügel blickt man in ein tie⸗ 


* 


130 — 


iter ariſche Weihnachte und Neujahrögeſchenke, 


’ su 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


WE" Beide herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu eſtgeſchenken für Erwachſene 
100 für die Jugend unfer reichhaltiges Lager eke an e ber deut: 
5 en und ausländiſchen Literatur, Kalender und Taſch en bücher auf 
Hi Jahr 1841; Kupfer und Stahlſtichwerke der beſten Meiſter; An⸗ 
no: he > se er et, Read ten Einbänden und N 
r jede er un eſchlecht; Zeichnen⸗ 5 
Borf riftenz Landcharten und Atlanten hab RUN 8 
Gn e Herget bent ein, nale nch für Frauen. 5 
jeder em ein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns 
befonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit 2 e N 


Joſef Max und Komp. 


Als Welhnachtsgeſcent 


werden ſtets erfreuen und gewiß ſehr willkommen ſein: 


„In dem Verlage der Unterzeichneten iſt erſchienen und in der Buchhandlung Jo 
Max und Komp. in Breslau zu haben: a uchhandlung Joſef 


Mährchen und Erzählungen 


für Kinder. 
Von H. E. Anderſen. 


Mit vier Kupfern. Vellnpapfer, in eleganten Umſchlag cartonnirt. 
2 Preis 1 Rthl. 10 Sgr. . 

Einer der geiſtreichſten Dichter Dänemarks giebt hier der deutſchen Kinderwelt eine 
Sammlung von Mährchen, die zu den anſprechendſten und lieblichſten Erſcheinungen gehöͤ⸗ 
ren, welche in neuerer Zeit der Jugendwelt geboten ſind. Dieſe Mährchen ſollen und bür. 
fen nicht zu den gewöhnlichen Erſcheinungen gezählt werden; Kinderfreunde, welche etwas 
nu ſeres als Geſchenk für die Weihnachtszeit ſuchen, machen wir auf das Büchlein auf: 


merkſam. 
Robinſon der Jüngere. 
Ein Leſebuch für Kinder 


von 


i 3 . ö J. H. Campe. 
Se. Noche fle e e ve * — Drelßigſte Auflage mit em zien. ſauber cartonnlrt. 
Tieck's geſammelte Novel⸗ gen und Schall. eee an sicn gi rich Dieweg u. Sohn. 


len. 10 Bändchen Vollſtändg in 15 Bändchen, mit 


Tieck's Vittoria Accorom⸗ Holzſchnitt⸗ Vignetten. Wohlfellſte Im Verlage der Buchhandlung Joſef May u. Komp. in Breslau find erſchle⸗ 
8 


nen und zu haben: 


Zu uns komme dein Reich! 


Gebete und Andachten, mit Unterricht und Liedern, 
für katholiſche Chriſten. 


Von 
A. Seifert, Pfarrer zu Miederlaune im Bisthum Würzburg. 


. 
Mit einer Abbildung des Erlöſers. 0 
Zweite verbefferte Auflage. 8. Preis 3 9 r. oder 3%, Sgr. ' 


bona. 2 ände, | a aber ſehr elegante Ausgabe. N 
Nöſſelt, Weltgeſchichte für 
den en bann, das weibliche Geſchlecht. 
Edward en Rom. 2 Thle. M. Stahlſtichen. Ehle. 
Oehienſchläger 8 Werke. 21 Nöſſelt, 8 
Bun dchen. für das weibliche Ge⸗ 
Steffens Novellen. ſchlecht. 3 Thle. 
16 Bändchen. Krüger's katholiſches An⸗ 
el Memoiren. Ir Ar dachtsbuch für das weib⸗ 
eil. liche Geſchlecht. 
Sämmtlich geheftet und auch in eleganten Eindänden zu billigen und wohlfeilen Prei⸗ 


ſen zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


| nzeige für Eltern und Lehrer. 
Bei C. Hoffmann in Stuttgart iſt fo eben erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max u. Komp. zu haben: 


Das erſte Schul- und Bildungsbuch 
fuͤr Lehrer und Eltern, 


v o 
Karl Auguſt Zoller, 
Rektor des königl. Katharinenſtifts, Oberinſpektor und Pfarrer det königl. 
Waiſenhauſes zu Stuttgart. 
2 Bde. von 58 Bogen mit 4 Tafeln Abbildungen. 
Preis 2 Rthlr. 19 Sgr. 

Statt aller Anpreiſung dieſes guten Buches, an welchem der Verfaſſer eine lange Reihe 
von Jahren mit gewiſſenhafteſtem Fleiße arbeitete, erwähnt die Verlagshandlung nur, daß 
die K. W. Oberſchulbehörde daſſelbe jeder Empfehlung würdig fand; Lehrer und Eltern 
mögen nun ſelbſt prüfen, ob das, auch äußerlich ſchön ausgeſtattete und ſehr wohlfeile, 
Werk eine ſolche verdient. 


Weihnahisgefhente, 


Auf dieſes werthvolle und fo überaus wohlfeile katholiſche Andachtsbuch erlauben wir 
uns von neuem aufmerkſam zu machen. Zu Prämien und Feſttags⸗Geſchenken iſt es bereits 
vielfach benutzt worden. Um die Verbreitung zu vergrößern, wird auf 10 Exemplare das 
lite freigegeben. 


Modlitwy i Rozmyslania 
1 
Chrescian katolik6w, 


rzez 
Jana Tüllenberg. 
z Garn z Niemieckiego na Polski jezyk przelozone. 
8. W Wroclawiu, u J ze fa Maxa 1 Komp, 12 175 


Bei Weiſe und Stoppani in Stuttgart und evangeliſchen Miſſions⸗Anſtalten, ihres 
‚ft fo eben in 2 1 und ia bis erigen, Wirkens, Erfolges und ihrer Aus⸗ 
3 bag er Fee n en tene bieten, für den, Fe zahzen. — N 
haben: g chriſtlichen Glaubens unter einer Bevölkerung 
C bh in a, von mehr als 300 Millionen Seelen gewiß 


% “ 0 4 5 . t nicht ohne Wichtigkeit fein kann. 
de da ers, Be F 
Verbreitung des Evangeliums, in der Buchhandlung Joſef ach — 

mit 


Komp., ſo wie in allen übrigen Buch hand⸗ 
kurzen Umriſſen feines Alters, feiner | lungen: . 


Geſchichte, Chronologie, Bevoͤlkerung, Katte's zweiter Theil. f 


18.8. Schreiber in Eplingen if esch d durch alle ſolide Buchhandlungen zu. Sprache, Literatur und Religion. ine 
„ e ee 8 De un eg, ua bes t des anale wuſtene Rheinsberg, 
übrigen Buchhandlungen: ; nad) 8. 40 er öburſt "ars aus dem Jugendleben Friedr. 
Bilder zum Anſchauungs⸗ Unterricht nen des Großen, 
ür die 8 ace u er Besse ad e er Auguſt Lewald 
{ iſche, e eſe ers * 
8 fü r d e I ugen d. 25 fl Las buche Publtum um ſo mehr] Velinpap. e 1 Nhl. 18 Gg 


an Intereſſe gewinnen, als der gelehrte Ver⸗ Das Publikum und die Kritik haben den 
[ aſſer der neueſte Reiſende in dieſem Lande ift, | Verſuch des Verfaſſers, die tragiſchen Mo⸗ 
das er zwanzig Jahre lang als Miffionär ber | mente aus dem Jugendleben des Mannes, der 
2 — und mit der Sprache, den Sitten und | die preußif e Monarchie fo hoch hob, dichte⸗ 
Gebräuchen der Einwohner vollkommen ver⸗ riſch zu geſtalten, ſo theilnehmend anerkannt, 
traut war. Die politiſchen und religiöſen Zu: daß er ſich aufgefordert fühlen mußte, Frie⸗ 
ſtände China's ſind mit Klarheit, umſicht und! drich den Großen auch in einer Zeit zu ſchüdern, 
Unbefangenheit beſprochen, intereffante Auf⸗] wo das furchtbare Geſchick. das ſein junges 
ſchlüſſe über feine Geſchichte, Literatur, Civili⸗ Leben getroffen, ſich in eine reundliche Ges 
fation, Landwirthſchaft, Induſtrie und Han: genwart verklarte und wo in ihm Vieles 
del gegeben und der Opiumfrage eine weſent⸗ feimte und begann, das in den Jahren feiner 
liche Rückſicht gewidmet. Scägenswertie Regierung zu ſtarken Thaten erwuchs. Die⸗ 
ethnographiſche Notizen liefert insbeſondere die felbe feine und geiſtvolle Auffaſſung, die ſelbe 
Beſchreibung der Reiſe des Verfaſſers. Eine Wärme der Darſtellung, die Lewalds Katte 
5 Chronologie aller chineſiſchen Dy⸗ einen fo bedeutenden Werth giebt, tritt > 
naſtien iſt dem Werke einverleibt. Beſonderes hier hervor und der as in age 3 


Zwei Theile, | 
jeder mit 30 colorirten Blättern nebſt deutſchem und 
franzöſiſchem Texte. 


2te vermehrte und verbeſſerte Auflage. Fol o. 
- Jeder Theil Eoftet elegant gebunden 2 Thlr. 5 
Verſtändige Eltern können ihre Kinder mit keinem Geſchenke mehr erfreuen, als mit 
dieſen den kindlichen Sinn eben ſo belehrend als ergötzend anſprechenden Bildern. Es iſt 
hier keine twaare geboten, ſondern ein ſyſtematiſches Werk, ausgearbeitet nach des ver: 
dienſtvollen Prälaten Denzels Anſchauungs⸗unterricht. Dabei iſt die Ausführung trefflich 
und der Preis enorm billig. 


. * 
Der Menſch und die Thierwelt, 
Bilderbuch 
in alpbabetifher Ordnung, 
mit erklärender Beſchreibung der abgebildeten Geſchöpfe, der Jugend als Weihnachts: 
8 und Feſigeſchenk zur Unterhaltung und Belehrung gewidmet. 
Kleinfolio, elegant gebunden. 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Man findet hier außer den wichtigſten Thieren der Erde, auch noch die verſchiedenen 
Rasen der Menſchen abgebildet und kann Kindern, welche die Elemente der Naturgeſchichte 
erlernt haben, gewiß keine größere und freudigere Ueberraſchung bereiten, als mit der Be⸗ 
ſcheerung dieſes ſchönen Bilderbuchs. Den Abbildungen iſt eine beſchreibende Erklärung bei⸗ 

rg der Auffaffungsgabe des jugendlichen Alters entſprechend und ſomit können wir die⸗ 
ſes W 


erk als eines ber zweckmäßigſten, das je erſchienen if, Eltern und Kinderfreunden um 
ſo mehr empfehlen, als der ungemein billige Preis die Anſchaffung einem Jeden erleichtert. 


Die Menagerit, u. 
neues naturhiſtoriſches Bilderbuch, 
alphabetiſch geordnet zur Anſchauung für d. erſte Jugendalter. 
it kurzem beigefügtem Texte für Eltern zur belehrenden Mittheitung 
. 13 9 ae, 
Diefes niedliche Biester Aten Seht, 3 nicht leſen können, enthält 
die Abbildungen von 109 Thieren aus allen Klaſſen des Thierreichs und iſt ganz geeignet, 
die lieben Kleinen zu ergößen und zugleich zu belehren. 


Intereſſe wird aber die Haupttendenz des Wer⸗ beſten gezählt werden, was in 
kes, eine ausführliche Geſchichte der katholiſchen im Fache der Novelle geleiſtet 4 


Im Verlage von Carl Cranz in Breslau (Ohlauer Strasse) ist % eben 
erschienen : 


Die zweite mit einem Chor und einer 
poetischen Zugabe „An Nic. Becker“ 
vermehrte Auflage 


Rhein« 
des Liedes: „Der deutsche . 
„Sie sollen ihn nicht haben.“ 
Componirt von N 
Ernst Richter. 
Preis 1 . 8 
Eben so ist die fünfte Auflage Ser Ernemannzchen Composition 
dieses Liedes, und in demselben Fils: auch die Metzler'sche Com- 
osition erschienen. 5 
; 2 sind bei mir alle übrigen von diesem Liede gedruckten Aus- 
gaben ohne Ausnahme vorräthig. BR 


| 


Mittwoch den 16 


Literarische Festgaben, sense 


empfohlen durch alle deutschen, eng- 
lischen, französi- 


Für die 
WEIHNACHT SZEIT 
neuerdings ber ei- 

cherte Vorräthe 
aus dem Gebiete der 


2 + 
zu Festgeschen- Ferdinand Hirt, schen, italienischen 
kon besonders und polnischen 
ern. Buchhandlung für deutsche und auslän- Taschenbücher, 
= französi- dische Literatur. die gesaiinten 
scher, polnischer, Volks-, Haus-, 
italienischer und Breslau, Ratibor und Pless. Taschen- u. Comtoir- 
Kalender, 


spanischer Sprache. 


es Beachtung als ſchönes Feſtgeſchenk für Jungfrauen verdienen die 
verſchledenen neuen, bei Jer A Hirt, n Breslau, Natibor 
und Mies vorcäthigen Ausgaben von: 


uife 
Ein ländliches e in 3 Idyllen 
von J. H. Voß. 
Ausgabe in 8. mit 4 prachtvollen eugliſchen Stahlſtichen, höchſt elegant gebunden 
2 Relr. — Prachtausgabe mit Goldſchnitt 3 Rtlr. 
Ausgabe in gr. 16. mit elnem engliſchen Stahlſtich, elegant eingebunden mit Gold⸗ 
ſchnitt 1 Rtir. 
Ausgabe in 16. ohne Kupfer, elegant cactonſrt. Preis 20 Sgr. 
Es bleibt der Verlagshandlung über die neuen Ausgaben dieſes bekannten hoch ge⸗ 
ſchätzten Meiſterwerkes nur zu bemerken übrig, daß die ſittliche Tendenz und die geſchmack⸗ 
volle Ausſtattung das Buch zu dem paſſendſten Geſchenk für Jungfrauen machen. 


Vollſtändiges Fabelbuch für die Jugend. 
ah ge Carl 3 * in St a a 1 uhr he 
r Seen, A aſchmar 2 „ ſo wie für m er⸗ 
fielen in den Ser ond Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: 8 


Lebensweisheit in Fabeln 
für die Jugend. 


Vom 
Hofprediger Friedrich mann. 

588 2 8,, mit a 

. Gebunden 2 Rthlr. 2 
Diefe neue Fabelleſe enthält in 533 Fabeln die wichtigſten Lehren der Moral und 
Lebensweisheit; welchen großen und bleibenden Einfluß gerade die Form der Fabel 
auf das Gemüth der Jugend ausübt, iſt ſchon von Leſſing und Herder, in neuerer Zeit von 
allen tüchtigen Jugendiehrern anerkannt. Vorliegendes Buch giebt nun die anmuthigſten 
und gediegenſten Fabeln beinahe aller Nationen, und iſt unter Geſichtspunkten zuſammenge⸗ 
ſtellt, welche den Belfall denkender Lehrer und Eltern ſicher gewinnen werden. Es kann 
mit Recht die vollſtändigſte, ſchönſte und wohlfeilſte Fabelleſe Oeutſchlands genannt werden. 
Bei Werren dee di 0 } 558 - 
v a 2 am ma 17, So wi 
m — — den Hirkiſchen Buchhandlungen zu Natibor u.Plef: 


Funfzig Fabeln und Bilder aus der 


Jugendwelt von Carl Freudenberg, für eine Singstimme (und Chor Refrain; mit Beglei- 
tung des Pianoforte. Preis 2½ Sgr. 8 
W. € . 2 von C. T. Seiffert, für a mit „Echo der Schlesier.“ 
* 8 Preis 2½ Sgr. R 
m i t 3 e i ch nun 9 en sind sämmtlich in N 2 eben erschienen wi 8 N 
+ E. C. Leuekart in Breslau, am Ringe Nr. 5 
- von 
H. Me yer. In E. Wollmann's Buchhandlung in So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
gr. 8. Velin⸗Pap. cart. 1 Rthlr. 10 Sgr. Brieg iſt ſo eben erſchienen und in Bres⸗ handlungen vorräthig, namentlich in Breslau bei 
Dieſe Jugendſchrift zeichnet ſich durch Lieblichkeit der Dichtung und ſeltene Schönheit lau bei Leuckart und C. Weinhold zu Aderholz, Goſohors ky, Graß, Barth 
der Zeichnungen aus und De 2 eines der paſſendſten und ſchönſten Geſchenke für die 1 B ro 8 . ir de 
2 for. e . 7 —* « 
Jugend eine allgemeine günſtig ae 5 Der deutſche ‚Rhein. Bart! Sch a Cane 4 De bei 
e ſollen ihn n aben, warz un ann; in Fran i 
Bei Immanuel Müller in Leipzig iſt erſchienen und bei 1 Hirt in Den freien deutſchen Rhein 2c, bei Ih. Hennin 3 RE 3: 3 5 
Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte Oberſchleſtien in den Hirt⸗ Br von berg; in Hirſchberg bei Nefener und Wal: 
ſchen Buchhandlungen zu Ratibor u. Pleß als Weihnachtsgabe vorräthig: N. Becker. dow; in Liegnitz Mr 75 ri 2 R Na s 
mare — 2 Judi j “ Iner; in Löwenbe rich; in Neiffe 
Das neueſte und einfachſte Kochb uch Vaterländiſches Lied, bei ger Beer a Hentze und Burck⸗ 
für Mädchen und de Hausfrauen bürgerlichen Standes, denen es an Gele⸗ componirt 1 7 e dards in Oppeln 04 Ba con; in Rati⸗ 
120 N mündlichen Unterrichte in m Kochkunſt fehlt. Gultatre und Plonoſotte ö RS in Schweidnitz bei deege 
E 1 * von 4 
Die wahre bürgerliche Kochkunſt Ferdinand Hintze. 75 K. as 8 
oder deutliche Anweiſung, nahrhafte und wohlſchmeckende Speiſen auf eine gute und unter den 3 5 Ban a ER Com: 2 er vollſtänd iger 
Nebſt einer genauen Angabe des Maßes und Gewichts. is cn; der geiungenfien fein, een wir beſchreibung 
Nicht aus Büchern abgefepriebene, ſondern in der Küche ſelſt gemachte eee eee ee über alle Theile der Erde 
Erfahrungen einer Haus mutter. ar Durch alle Buchhandlungen, in (in 86 Blättern (Format wie der große 
13. Auflage. ar. 12. eleg. broſch. Preis nur 15 Sgr. Breslau bei Aderholz, Goſohorsky, Hand: Atlas von Stieler] auf feinſtem ſtar⸗ 
Ein Buch, was trotz der großen Concurten dreizehn Mal neu aufgelegt werden Graß, Barth und Comp., Hirt, Kern, N ken Kupferdruckpapier 
mußte, bedarf keiner weiteren Empfehlung. Einfachheit, Deutlichkeit und moͤglichſte Erſpar⸗ Kohn, W. G. Korn, Leuckart, Max und ine Li von d Blättern. Preis 8 Gr 
niß bel Zubereitung der Speisen zeichnen das Buch vor allen andern aus. 8 Be 0 9 rg, N Com p.z e Welche bis Oſtern 1841 auf 
— a . A ²˙ A ee c bei Schwarz un ollmannz e bſcribiren, wird der vollſtändige 
1 andlung in Göttingen ſind er ſchi ig. in Frankenſtein bei Th. Hennings; in Glatz dieſen Alas ful 5 i 
nach en hei 15 ae eee eh 101 Ferbinaug ie bei Hirſchbe rg; in Kleben bei Ne ſener Atlas (86 Blätter) für 57 Rtle, geliefert. 
8 . rar ſowie für das geſammte Oberſchleſien in den Dan ee Bean bei same) 15 C. Flemming in Glogau. 
Buchhan en zu Natibor und Pleß: N 9 rz in Löwenberg bei Eſchrichs in . 
Gri 


imm. Gebr.: Rinder- und Hausmährchen. 


m. Ausgabe, eleg. geb. A 4 Rthlr. 
(Diefe neue Wg verb. und ver / 


© iſt mit 10 neuen 
gante Ausſtattung von a . 9 beſonders aus.) 


Bürgers Werk, be in Einem Bande. 
* F En Anger geh. à 2 Rttr. 10 Sgr. 
Hogarths Werke mit Erklärungen von Lichtenberg. 
155 Defte, geh. a 8 Ale. . 
Rafls Naturgeschichte für Kinder. 
Mit ſchmanzen Kupfer, geh. a 1 Siedle. 20 Sgr. 
Mit illum. Kupfer, geb. à 2 Kthle. 


Zweite Beilage zu Ne 295 


4 December 1840. 


ee nr 


Mährchen bereichert und zeichnet ſich durch eles | it zu haben: 


der Breslauer Zeitung. 


Rund nothwendigen Rückſichten und Eigenthümlichteiten, das v olljtäns 
dige Titulaturweſen, die & 


249 Zeitſchriſten der 
letzten zehn Jahre, a 2 Kthlr. für das Jahr 1841; 


3) Abonnements: Karten pro 1841 


a 4 Rılr, 5 Rue, 6 tir. u. . w. auf unfere verſchledenen Journal⸗ 
und Bücher⸗Zirkel der neueſten Zeit; 


4) Abonnements⸗Karten a 2 Rtlr. 


auf unſere Taſchendücher⸗Zickel pro 1841; 
ſo wie die von allen ande Pochbaadlungen angezeigten 


werden offerirt von der Buchhandlung 


Aug. Schulz und Comp. in Breslau, 


—Albrechtsſtraße Nr. 57, unweit des Ninges. 


Ungemein wohlfeil 


ie jede bürgerliche Haushaltung unentbehrlich! 
ober 9 17 0 Nr. 3) iſt Dr We 
Wohlfeiles und praktiſches 


für jede Haushaltung, 
b ür junge Hausfrauen, Töchter vom Hauſe und Köchinnen, welche ihr 
e er d lelchteſte, a en wohlſchmeckendſte Art zubereiten . — 
. * eh. 3 gr. 1 
Als Beweis der Reichhaltigkeit des Büchleins diene, daß daſſelbe in 12 Ab⸗ 
ſchnitte abgetheilt iſt und 330 verſchiedene Zubereitungsarten von: Suppen, 
Saucen, Fleiſch und Gemüſe, Braten, Geflügel, Wildpret, Fiſchſpeiſen, 
Mehl- und Milchſpeiſen, Eierſpeiſen, Salaten und Compots, eingemachten 


üchten, Kuchen, Torten und anderes Backwerk, beſpricht und gute Regeln über 
ntauf und Aufbewahrung ertbeilt. 8 8 


Der deutsche R 


Sie sollen ihn nieht haben, den freien deutschen Rhein! 


von Moritz Schön, für 1 Singstimme mit Pfte. 5 Sgr 


Reiſſe bei Hennings und Henge und 
Burckhardkz in Oppeln bei Baron; in 


e e eee 
Ratibor bei Hirtz in Schweidnitz bei Heege 


Bekanntmachung. 
Ein unvecheirath. junger Mann, 
Lebensbeſchreibung der dem Deutſchen wie dem He 
des hochſeligen Königs von Preußen, 
Friedrich Wilhelm III. 3 
f Von C. Körte. . 
Hierzu als Beigabe ein gelungenes g 
Portrait des Verewigten 


Folio⸗Format). Preis 10 Sgr. 


braͤiſchen als examinirter Lehrer 
und Um vorſtehen kann, findet 
du Oſtern eine Anftellung in Bunz⸗ 
lau. Meldungen, die jedoch porto⸗ 
frei fein müffen, nimmt dee Kaufe 
mann Reinberger daſelbſt an. 
eee 


Nee 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Breslau. 


der beliebteſten, 


Erzählungen, Geſchichten ꝛc. 


vorräthig bei 
Graß, Barth u. Comp. in 


Blumauer, Veilchen. Kleine Genre-Bilder | Porſch, der Knaben Unterhaltungsbuch. 12 


aus der zarten Kinderwelt. 12 mo. gebd. 
17% S 


r. 
Böhm Ein undert ganz Heine Gedichten. 
2 10 2 we 5 


v. 

Buthmann, Neue unterhaltende Erzählun⸗ 
gen für die reifere Jugend. Mit 6 Stahl: 
ſtichen. 8. geb. PA Rthlr. 

Eberhard, Hannchen und die Küchlein. Mit 
en von Otto Speckter. 12. geb. 

3 r. 

Eudora, Eine Sammlung lehrreicher und 
unterhaltender Erzählungen. Mit illumin. 
Abbildungen. 8. geb. 1 Kthlr. 

Feige, Hebe, eine Sammlung von Erzäh⸗ 


lungen, Gedichten, Räthſeln und Charaden. Sch 


8. geb. 1,4 Kthlr. 

Frendenreich, Arno oder unterhaltende und 
lehrreiche Erzählungen. 12. geb. 1 Rthlr. 

Fröhlich, Einhundert und dreißig kleine un⸗ 
terhaltende Geſchichten. Mit Darſtel⸗ 
lungen. 12. geb: 174 Rthlr. 

Des alten Hauptmanns Erzählungen 
vom Kriegs- und Soldatenweſen. 8. geb. 


1: 3 Rthlr. 

Hillert, allerlei Bilder und Lieder. 8. br. 
22½ Sgr. 

Hillert, Weihnachtsblumen. Mit 6 illum. 


Bildern. 8. geb. 22%, 


. 5 Sgr. 
u aus der Jugendwelt. 12. er; 


gr. 
v. Houwald, Bilder für die Jugend. Zwei 
Bände. 12. geb. 3 Rthlr. 

Jakobs, Roſaliens Nachlaß. 2 Theile. 
geb. 21% Rthlr. 1 
. Jugendfreund, der, 8. geb. 

gr. a 
Same der kluge Göckelhahn. 8. geb. 


r. 

Pr ei Theofrid oder Vorbilder des Ver: 
trauens, der Geduld und Standhaftigkeit. 
8. br. 1%, Kthlr. 

Leyde, die Heimathloſen. 8. geb. 10 Sgr. 

Loßnitzer, Freudenquelle. 8. geb. 1 Rthlr. 


r. 
Loßnitzer, Dr., Antonie und Carl, oder 
e eines Sommers. 12. gebd. 
½ Sgr. 

Markmann, Proſerpina. Saamenkörner 
des Guten, geſtreut in junge Herzen. 8 
geb. 25 Sgr. 

Maukiſch, Wunder⸗Bilder, geſammelt auf 
Streifereien im Natur⸗ und Kunſtgebiete. 
4. geb. 1½ Rthlr. 


Bei Ne. Burmeifter in Berlin iſt 
erſchlenen und bei Graß, Barth u. Comp. 
in Breslau, Herrenſtr. 20, zu haben: 

Beiträge 


Buchhaltungskunſt 


im erweiterten Sinne für 
Geſchaͤftsleute und Gewerbtreidende allir 
Klaſſen. 


- "Bon 
Friedrich Reinhold Munther. 

5 8. br. 15 Sgr. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau 
bei Graß, Barth u. Comp. und Ferd. 
Hirt iſt zu haben: er 

Campe, W. G., gemeinnütziger Brief: 
ſteller für alle Fälle des menſchlichen Le⸗ 
bens, in 180 Briefmuſtern beſtehend. 8e 

r Aufl. 8. br. 15 Sgr. 

dlon, A, der Billardſpieler wie er 
ſein ſoll. Beſtehend in einer lei cht faß⸗ 
lichen Anweiſung, wie achtzehn der ge: 
bräuchlichſten Spiele geſpielt werden ſol⸗ 

4 1850 mes Angabe der beſten Deſſeins. 8. 
br. gr. 

Galanthomme, oder der Geſellſchaf⸗ 

ter wie er ſein ſoll. Eine Anweiſung, 
ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen 
und ſich die Gunſt des ſchönen Geſchlechts 
zu erwerben, nebſt Geſellſchaftsſpielen al⸗ 
ler Art. Le verb. Aufl. 8. br. 23 Sgr. 

Hans arzneimittel, 500 der beiten, 
gegen alle Krankheiten der Menſchen, 
nebſt Hufelands Haus⸗ und Reiſeapotheke. 
Ze verb. Aufl. 15 Sgr. f 

einrich, Dr., vom Wiederſehen nach 

dem Tode und dem acht christlichen Glau⸗ 

ben. Je verb. Aufl. 10 Sgr. 
Komplimentirvnch, neues, oder An⸗ 

weifung in Geſellſchaft höflich und ange⸗ 
reden, nebſt den nöthigften Anz 
und Bildungsregeln, einer Blu⸗ 


menſprache und Stammduchsverſen. Igte Kritik mit warmem 


verb. Aufl. 12½ Sgr. 


Vorzügliche Weihnachts: und Feſtgaben. 
Aus wahl 
mit Kupfern gezierten 


8. und Vergangenheit. 


\ ſchule. 


Verlags- und Sorti- 

* ments-Buchhandlung, 
Lithographie 

und Xylographie. 


Herrnstr. M20. 


für die Jugend, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


geb, 1 Rthlr. R 
Nockſtroh, der Thiergarten zu Lilienthal. 


12. geb, ½ Rthlr. 
Br zehn Gebote. 8. brosch. 


7 die heiligen 

Sgr. 

— Petermännchen. 8. br. 7½ Sgr. 

— der kleine Fiſcherknabe. 8. br. 5 Sgr. 

— — Erzähle, liebes Großmütterchen. 8. br. 
15 Sgr. 8 

— Winterfreuden, ein Leſebuch für gute 
Kinder. Mit Lithographien. 8. gebunden 
1 Rthlr. f 

Satori, der Savoyarden⸗Knabe, oder das 
Patbengeſchenk. 8. br. 5 Sgr. f 

ickſale der Puppe Wunderhold. 
Nach dem Franzdſiſchen von Cosmar. 12. 
aeb. 1 ½ Rthl. : 

Schoppe, Afträa, oder heilige Lehren im 
Gewande der Dichtung. 8. br. 1 Kthl. 
— — —, bunte Reihe, oder belehrende und 
unterhaltende Erzählungen aus der Jugend⸗ 

welt. 8. geb. 1½ Rthl. 

— — — Neue Erzaͤhlungs⸗Abende der Fa⸗ 
milie Sonnenfels. 8. geb. 1¼ Rtbl. 

Chriſtgabe. Erzählungen und 

Maͤhrchen. Mit 6 Stahlſtichen. 8. gebd. 

1°, Rthlr. 

— — , icht und Schatten, oder Bilder 
und Begebenheiten aus dem Jugendleben. 
8. geb. 1 ½ Rthl. 

— — -—, Erzählungen aus der Gegenwart 

8. br. 15 Sgr. 
— , Sonotra, oder Seelen⸗ und Sit⸗ 
ten⸗Gemälde. 8. br. 1 ¼ Rthl. 


— , Erzählungen für meine Tochter. 
EN 
3 t Meine Geſchichten. 
98h. 1 Mid. 2% Ser. en 
Sternau, Palamedes, oder erweckende, be⸗ 
lehrende und warnende Erzählungen. 12. 
geb. 17% Athl. 
Strauß, deutſches Leſebuch. 8. geb. 25 Sgr. 
Tagebuch des kleinen Melzer. 8. geb. 
1 Rthl. ; 


— — — 


Thieme, Edmund und Tony, die treuen 
Spielgefährten. 12. geb. 1. Rtl. 22½ Sgr. 
Wilmfen, dle glücklichen Familien in Fried⸗ 
heim. 8. geb. 174 Rthl. . 
Wilmſen, Guſtav und Malwina's Bilder: 
12. geb. 1¼ Rthl. 


Weerberg, U. v., der beinftigende 
Kartenkünſtler. Eine Anweiſung zu 116 
unbekannten, leicht ausführbaren u. höͤchſt 
überraſchenden Kartenkunſtſtücken. 8. br. 


10 Sgr. 

v. Trenk, Freiherr, Leben und denk⸗ 
würdige Schickſale, bearbeitet von Dr. 
Ritter. Neue Ausgabe. 8. br. mit ei⸗ 
ner Abbild. 12%, Sgr. 8 

Whiſt⸗ und Boſtonſpieler wie er 

fein fol, oder Ants eiſung, das Whiſt⸗ u. 
Boſtonſpiel nach den beſten Regeln ſpie⸗ 
len zu lernen, 
Ate verb. Aufl. 8. broch. 15 Sgr. ß 

Zauberer, der kleine, oder: 26 beluſti⸗ 
gende Kunſtſtücke, durch Karten, Würfel, 
Eier, Erbſen, Geld und uhr darzuſtellen. 

8. broch. 10 Sgr. 

(Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg.) 


Nheiniſches Jahrbuch. 
Zweiter Jvhrgang. 5 
Bei M. Du Mont⸗Schauberg in Köln 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau bei Graß, Barth 
un omp., Hertenſtraße No. 20 


d C } 
theinijches Jahrbuch. 
Herausgegeben l 


von 
J. Freiligrath, C. Matzerath 
und K. Simrock. 
Zweiter Jahrgang. 
432 Seiten, Duodez. Sauber cartonirt. 
Preis: 1 Rthlr. 20 Gr. — 3 Fl. 12 Kr. Rhein. 
Eine Ueberſicht des Inhalts wird hinrei 
chen, um die Aufmerkſamkeit des deutſchen 
Publikums einem Unternehmen immer mehr 
zuzuwenden, deſſen Beſtimmung es iſt, die 
poetiſche Thätigkeit des Rheines inmitten der 
allgemeinen National⸗Literatur gewiſſermaßen 
in einer jährlichen Kunftaugftellung zu 


wie 
ſpiegeln, und das in ſeinem erſten Jahrgange 
von den ſtimmfähigſten Organen deutſcher 


Beifalle aufgenommen 


wurde. Neben der mannigfaltigften Ausſtat⸗ 


tung 


mit 26 Kartenkunſtſtücken. ch. 


zweite Jahrgang Immermann's letzte 
Reliquien — wunderſchöne Jagdbil⸗ 
der aus Triſtan und Iſolde, — Frei⸗ 
ligrath's jüngſte Dichtungen, in denen 
ſich eine völlig neue Richtung des Dichters 
offenbart, fo wie ausgezeichnete Beiträge von 
ältern und jüngern Dichtern des Rheines, ſo 
daß das Jahrbuch zutzleich als ein Muſen⸗ 
Almanach Weſtdeutſchlands betrachtet werden 
mag, und nicht ohne ein vielfältiges Intereſſe 
zu erregen, geleſen werden wird. ö 

Der erſte Jahrgang des „Rheiniſchen Jahr⸗ 
buches,“ deſſen Preis gleichfalls 1 Ather, 
20 Gr. — 3 Fl. 12 Kr. Rhein. beträgt, iſt 
noch fortwährend durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 

Bei J. G. Haffelberg in Berlin ift 
erſchienen und bei Graß, Barth und 
Comp. in Breslau, Herrnſtraße Nro. 20, 
zu haben: 

Err ſt e 


Vor⸗Fibel 
Beluſtigung und Belehrung 
kaum ſprechende Kinder. 


Mit 13 illuminirten Bildern. 
12. cart. 5 Sgr. 


Das 


A B 


in vier und zwanzig illu⸗ 
8 minirten Bildern. 
J. W. Meil und g. F. Unger. 


Dritte verbeſſerte Aufl. 
8. karton. 4 Sgr. 


Leſelehr⸗ u. Bilderbuch 
für Kinder 
die bald leſen lernen und ſich 
nützlich unterhalten und 


belehren wollen. 
In naturgemäßer Methode abgefaßt von 
A. B. 


nd. 
Zweite ar Mit feinen illum, Kupfern. 


„cart. 74 Sgr. 


Höchſt nützliches Weihnachts⸗ 


12. 


für Kinder. 

In E. Wollmann's Buchhandlung in 
Brieg iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau bei Graß, Barth 
und Comp., A. Schulz und Komp., A. 
„ und F. F. E. Leuckart zu 
aben: 


Begleite mich! 


oder 
Wanderungen durch Euro⸗ 
pa's Hauptſtädte. 
Erzählung für Kinder von 
8 bis 14 Jahren. 
Von 
einem Jugendfreunde. 
Mit einer Anſicht von Breslau und einer 
Karte v. Europa. 
8. Gebunden. 22 ½ Sgr. 2 
Eltern, welche ihren Kindern eine große 
eude bereiten und ihnen zugleich ein recht 
nützliches Geſchenk machen wollen, können wir 
obiges belehrende Büchelchen mit Recht em⸗ 
pfehlen, da es ſeiner angenehmen und nützli⸗ 
en Tendenz, fo wie feines verhältnißmäßig 
höchſt billigen Preiſes wegen vor vielen ähn⸗ 
lichen ſich beſonders auszeichnet. 


. ˙— v 

Fünfte umgearb. Auflage! 

So eben ift erſchlenen u. durch jede Buch 

handlung Deutſchlands und der Schweiz zu 

beziehen, in Breslau namentlich durch 

Graß, Barth u. Comp., Herrenstr. 20: 
aibel: 


Großer Nutzen 
aus dem Miſtdampf, 


oder 

Anleitung, jeder Juchart Acker, Matten, 
Melde oder Reben, ſchon allen mit dem 
Dampf von einem einzigen Fuder frifdhen 
Miſt beffer zu düngen, als mit 10 Wa⸗ 
gen voll verjähttem, und ſofort allen ro⸗ 

hen Boden durch ‚Inige Arbeitstage in 

0 Gartenerde umzuwandeln. 

Preid 36 Kr. Rhein., 8 Gr. Saͤchſiſch 
10 Sgr. x F dieſe 

Jedem denkenden Landwirthe mi er 
Schrift von größtem Intereſſe ſein; noch m 


net demſelden Vortheile, De Safiaß auf 


geahnt worden 3 14. = 
die Landwirthe ausüben e i 
Andrés — Neuigkeit de und a al 
Schrift nach Verdienſt gew ö 
gelegentlichſt empfohlen. 


des proſaiſchen Theils enthätt dieſer 


Aufruf zur Tugend, 


Bei F. Rub ach in Commiſſion, und zu 
e e 
Herrnſtraße No. 20; 6 
Nante bei der Einholung. 
Berliner LofalsScene 
von 
J. T. 3. Amor. 
Preis 5 Sgr. 


So eben erſchien und iſt bei An at 
Schulz und Comp. in Breslat e 0. 
a No. 57, unweit des Ringes, zu 
aben: 


Das 
Breslauer Schillerfeſt 1840. 
Preis 5 Sgr. 


Hamburg. 
Hoffmann und Campe. 


— — — en 
Bei Th. Hennings in Neiſſe und Fran⸗ 

kenſtein iſt 9 und durch alle Buch⸗ 

andlungen, in Breslau durch G. P. Ader⸗ 
z zu beziehen: 


Kurzer Inbegriff 
der 
chriſtlichen Meligions⸗Lehre 
und de 
Wichtigſten aus der Geſchichte der 
chriſtlichen Kirche 
als Leitfaden 
beim Unterricht der Gymnaſiaſten aus 


den obern Klaſſen. 


Von Chriſt. Friedr. Handel, 
Königl. Superintendent des 2ten Oberſchleſi⸗ 
ſchen Sprengels und evangel. Stadt⸗ Pfarrer 

in Neiſſe, Ritter ꝛc. 

10 Bogen in 8. Weiß Papier 15 Sgr. 
TTT 
Die Mädchen und Frauen⸗ 

Welt, 
ein Lehrbuch in allen Verhältniſſen des weib⸗ 
lichen Lebens, von Leontine Günther. Als 
zweiter Theil der beliebten „Encyclopädie für 
Damen, zu betrachten und in gleichem Format, 
Druck und Band. Preis 1 Thlr. a 

Inhalt: Das Mädchen. Körperſchönheit. 
Geſundheit. Mäßigkeit. Reinlichkeit. Ord⸗ 
nungsliebe. Weiblichkeit. Körperpflege (Haut, 
Haare, Zähne, Hand, Füße, Sommerſproſſen ꝛc.) 
Spaziergang. Tanz. Geſchmackvolle Kleidung. 
Das Aeufere in Blick und Miene. Körperhal- 
tung. Unarten. Allgemeine Anſtands regeln. 
Sprache und Gefang. Gefühl und Verſtand. 
275 2 ruhe: Duldung, Liebe. 

reue. Dankbarkeit. 9. 
genheit. Wiſſenſchaftliche Erziehung in allen 
Zweigen. Religion. Herzensreinheit. Gra⸗ 
zie. Unbefangenheit. Vielwiſſerei. Künſtelei. 
Stolz. Empfindlichkeit. Tadelſucht. Zurück⸗ 


ſetzung. Höflichkeit. Der Gruß. Beneh⸗ 
men als Wirthin oder Gaſt, bei Frühstück, 
Diner, Souper, Ball, Maskerade, Schlitten⸗ 


fahrten, hohen Viſiten, Krankenbeſuchen, ꝛc. 
Trauer. Männereigenthümlichkeiten. Die Künſte. 
Häusliche Einrichtung, Zimmerdekoration vc. 
Dienſtboten. Die Geliebte. Hoffnungsloſe Nei- 
gung. Die Braut. Ungleiche Verbindung. Tod 
der Keltern. Die Erzieherin. Die Mutter. 
Die Stiefmutter. Tod des Kindes. Die Witwe. 
— Das Ganze iſt in einem edlen, unterhalten⸗ 
den Style geſchrieben und schildert zugleich das 
Leben eines guten, gefühlvollen weiblichen 
Weſens gleich einem Romane. Man kann einer 
Dame kein beſſeres Geburtstags, Weihnachts, 
Brautgeſchenk ꝛc., machen, als dieſen trefflichen 
2 dieſen würdigen Leitfaden 
in Glück und Leid, dieſes untrügliche Lehrbuch 
in der Kunſt, füch liebenswürdig zu machen. Es 
iſt zu haben bei G. P. e in Bres⸗ 
lau, Ring⸗ und Stockgaſſen⸗ Nr. 33. 


Robinſon's Reiſen 

zu Waſſer und zu Lande, und ſein Leben 
auf der wüſten Inſel. Ein höchſt unter⸗ 
haltendes Poſt⸗ und Reiſeſpiel für kleine 
und große Geſellſchaften, auch als Bilder⸗ 
gallerie zu Campe's Robinſon, und als 
Stoff zu belehrenden Geſprächen über 
Natur- und Länderkunde nutte“ iſt mit 
deutlicher Erklärung, itumin mit der 
Anſicht von Hamburg 1 Sgr. zu 
haben bei G. P. Adern Gen Beeslan, 
Ging: und Stoce 2 Nr. 53). 

wo Njeige. EU 

u — Nie 4719 sis 80 don 
Büchern deem kutend berabgeſenten 
wie en tend, werd 1 e 
Pe der Blade Base . de 
N Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 


ren 
aun. .. 

2 Die Kroneckerſche Buch und An 
iquariate⸗Handlung in Liegnitz. 


Omnibus. 


der ſtrengen Kälte wird Mercur 

und Mineron gehen, die nter bleiben 

geſchloſſen. Wahrend der Weihnachts Zeit 

ährt die Minerva von Mittag ab um 2 

uhr bis Abends 10 uhr vom Blücherplat 

aus bis zum Wintergarten des Herrn Kroll, 
Julius Lange. 


— — 


Kupferfchmiedeftraße Nr. 42 (im Bergmann) iſt zu 


der Naturfreund von — und Scholz, 


ei 
„für 3½ Athl N 
8, Rthir. Selchow uropa’s Länder und Völker, 
ie en illum, Kupfern, Lbpr. 5 Kthlr. für 2½ Kehle. 
von Droyſen, 3 Bde. in elegant. Hlbfrzbd. 1835—38. für 4½ Ithlr. 
Werke, herausgegeben von Körte, 7 Bände, für 3½ Rthlr. 


Verkauf klaſſiſcher Werke und Ju⸗ 
gendſchriften zu Feſtgaben, beim 
Antiquar Sington, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 21. 

A. v. Humboldt's Reifen, m. Kpfz f. 1% 
Rthl. Kruſenſtern, Reiſe um die Welt, 3 
Thle., m. Kpf., L. 4 Rtl., 1½ Rtl. L. Cam: 
pe's ſämmtl. Reifebeſchreibung f. d. Jugend, 
12 Thle., m. Kpf., L. S Rtl., f. 4 Rtl. Deſſ. 
Entdeck. von Amerika, 3 Thle., m. Kpf., 1¼ 
Ati. Daſſ. Franzöſ. 1°, Rtl. Deſſ. Theo: 
phron, 15 Sgr. Schiller's ſämmtl. Werke, 
roße Prachtausg. m. Kpf., L. 19% Rthl. 
9 10 Rtl. Dieſ. 18 Tyle., 4% Rtl. Dief. 
in 1 Bande, 3¾ Rtl. Deſſ. Theater, Pracht⸗ 
ausg. m. Kpf. L. 13 Rtl. 3½ Rtl. Deſſ. 
kleine prof. Schriften, 4 Thle,, m. Kpf. 1ñ 
Rtl. Deſſ. Gedichte, 29 Sgr. Cervantes 
Don Quixote, Prachtausg. m. Kpf. 1839, L. 
10 Rt, 3 Rtl. Raſchynski, oriental. Rei: 
fen, m. Kpf., L. 2 Rtl., f. 15 Sgr. Bars 
thelemi, Anarchaſis Reifen d. Griechenland, 
14 Thie., L. 10 Rtl., 3% Rtl. Foörſter, 
Handb. (. Reiſende in Italien, m. K. 1840, 
L. 3% Rtl., 2%, Rtl. Selkirch, merkwürd. 
Schickſale zu Waſſer und zu Lande, 4 Thle., 
L. 6 Rtl., f. 2¼ Rtl. Taſſo's befreites Je⸗ 
ruſalem, 4 Thle., ital. u. deutſch, 1¼ Mtl. 
Stunden der Andacht, 8 Thyle., 1838, 5% 
Rtl.; 1821, 4 Rtl. Klopſtock's fämmtliche 
Werke, 12 Tyle., 3 Rthl. 
fämmtl. Werke, 


Ir. für 13 ¼ 


Hintermarkt 3. 


Edictal⸗Citation. 

Die am 30. Juni 1815 zu Laſerwitz ver⸗ 
ſtorbene verwittwete Gutsbeſitzer Fromm⸗ 
knecht, Karoline Henriette, geborne 
Stanke, hat in ihrem Teſtamente den Oe⸗ 
conom Chriſtian 


gendes beſtimmt: 
„Wenn nun in der Folge Hr. Müller mit 


Tode abgehen ſollte, ſo ſoll das Gut La⸗ 
ferwig verkauft, und das Kaufgeld ſowie 


auch alles, was er ſonſt von mir ererbt 
hat, und bei ſeinem Ableben noch vorhan⸗ 


den iſt, unter meine Geſchwiſter⸗ Kinder 


und die Kinder derjenigen von ihnen, ſo 
alsdann bereits verſtorben ſein ſollten, der⸗ 


geſtalt vertheilet werden, daß die Kinder 


eines verfiorbenen Geſchwiſter⸗Kindes zu: 


ſammen eben ſo viel erhalten ſollen, als ihr 


verftorbener Vater oder Mutter, wenn er 
gelebt hätte, erhalten haben würde.“ 
Der Fiducias Müller iſt am 20. Okt. 1838 


verſtorben, und ſomit der Subſtitutions⸗Fall 


eingetreten. 

Da die zur Erbfolge berufenen Geſchwiſter⸗ 
Kinder der Erblaſſerin und deren Kinder im 
Teſtamente nicht näher bezeichnet find, fo wer⸗ 
den auf den Antrag des dem Nachlaß beſtell⸗ 
ten Curators, Hrn. Juſtizrath Wensky, hier⸗ 
durch alle diejenigen unbekannten Intereſſen⸗ 


J. v. Müller | ten, die aus der erwähnten letztwilligen Be 
40 Tole., L. 18 Rtl., 75% ſtimmung irgend einen Anſpruch an den Nach. 


Nel. Geſch. d. Schweiz, 4 Thle. Prachtaus⸗ laß zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich 


abe, 2% Rtl. 
dens 2 älteſt. Zeitalter bis auf unſere 
Tage, 


Hoffmann's Geſch. Schle⸗ binnen 9 Monaten, fpäteftens aber in dem auf 


den 26. Auguſt 1841 Vorm. um 9 uhr 


1838, 6 Tyle., L. 10 Rtl., 374 Rtl. vor dem Herrn Fürſtenthums ⸗ Gerichts Rath 


Dief. von Menzel, 3 Thle. m. Kpf, r. 0 tl. Wolff, in dem Geſchäfts⸗Lokale des hieſigen 


3 RL, 


2½% Rtl. Deſſ. deutſche Geh. m. 


ee Scott, 36 Thle. 25 Rtl. 


dung., L. 15 Rtl., 5 Rtl. 
und in Frzbd. gebunden. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Der Ochſenjunge Gottlob Garbatſch rechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
iſt durch zwei gleichlautende Erkenntniſſe und alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden 
beftätigt durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre] wäre, zu begnügen verbunden ſein ſoll. 
vom 2. Oktober, wegen vorſätzlicher Brand⸗ 


ſtiſtung mit lebenswieriger Zuchthausſtrafe be: 

rden. 
8 den 8. Dezember 1840. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Auf den Antrag der verehelichten Hutma⸗ 
cher Hellwig, Krieberite, geb. Böhm 
zu Liebau, wird deren Ehemann der Hutma⸗ 
cher Friedrich Wihelm Hellwig, wel⸗ 
cher ſich vor faſt 10 Jahren aus Liebau ent⸗ 
fernt hat, hierdurch öffentlich aufgefordert, von 
ſeinem Kan hy 8 ei 3 Mos 
naten Na zu geben, fpäteftens 
dem peremtoriſchen Termine zog 27 8 

den 26. Januar 1841 Vorm. um 10 uhr 


in hieſiger Gerichteſtelle vor dem Königlichen 10) Heinrich Alexander Monsky zu Stettin, 


Land⸗ und Stadtrichter Kube zu erſcheinen, 
auf die von ſeiner genannten Ehefrau wegen 
böslicher Bale 3 
. Er demnach 2 . — 

e, beim Ausbleiben aber 
23 — = er der in der Klage an⸗ 
9 aten Thetſachen für geſtändig erachtet, 
und nach den Gefegen gemäß iſt, ge⸗ 


i t. 1840. 
Lene Fu und Stadt⸗Gericht. 
: N 


itſchke, v. e. 
Auctions. Anzeige · 


Montag den Tust ber c. Morgens] v. Reis witz, in Nr, 4 kleine Holzgaſſe vor 
Wird eder Pfarrei zu Loff: dem Nikelaithor, öffentlich gegen — Zah⸗ 

es, der Nachlaß des lung verſteigert werden. 

mber verſtorbenen | ten beſtehen in Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, 


Pfarrers Andreas Buch ta; beſtedend in 
Tabafleret Orden pour le 


dungsſtücken, Möbeln und Hau Betten, Klei⸗ 


Selene, Pferten ind denden an. 


Zahlung öffentlich verſteigert eren baare 


* 11) der Grenz⸗Einnehmer Ulrict zu Saatſch; 


Deſſ. Chronik, 3 Thle., m. Kpf. | Fürftenthums » Gerichts angeſetzten Termine, 
Kpf., 7 ſchriftlich oder perſonlich zu melden, die zu 
2. 15 Mt. 3 tl. Shakspeares ihrer" Segitimation nöthigen 


rkunden beizu⸗ 


Breslau; 
2) der Vetter Auguſt Stantke ebendaſelbſt; 
3) der Veiter Rutſch zu Hirſchberg; 
4) die Kinder des zu Koblin verstorbenen 
Chirurgus ulrici; 
5) die Muhme Johanne Logan in Ober⸗ 
Glauche: 1 
6) die verwittwete Regierungs Sekretair 


Nikiſch; 
7) die verwittw. Juſtiz⸗Räthin Anders zu 
Grünberg; 2 
8) Benjamin Gottfried Preiſch; 
9) Caroline Preiſch; 


ein Sohn der verſtorbenen verwittweten 
Calculator Monsky, Chriſtiane Char⸗ 
lotte, geb. ulrici, von Herrnſtadt; 


12) die verehel. Geheime⸗Sekretair Callin zu 

Carlsruhe in Schleſien. 
Oels, den 21. Auguſt 1840. 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſten⸗ 
thums⸗Gericht. 
g Cleinow. 


Auktions⸗Anzeige. 

Am 17. d. M. Vormittags von 9 uhr und 
Nachmittags von 2 uhr an foll der Nachlaß 
der verwittweten Frau Regierungsräthin Freiin 


Die Nachlaß⸗Effek⸗ 


Porzelan, Gläſern, Betten und Leinenzeug, in 


öbein und Hausgeräthe. f 
Mels, den 7. Dezember 1840. 
Hertel, Königl. Kommiſſionsrath. 


1 ee an 

ſauerſtraße Nr. 21 in der dritten Etage 
> 1 7 iſt eine freundliche, men⸗ 
blirte Stube bald zu beziehen. Naͤheres 
iſt daſelbſt zu erfragen. 


Friedrich Müller 
zum Univerfial-Exben ernannt, dabei aber Fol: | W 


verſtorbenen hieſigen Kaufmanns a 
Hoffrichter nach ſechs Monaten unter ſeine 


Budkowitz find in den Etatsſchlägen pro 1841 
circa 1380 Stuͤck Kiefern und 
3 62 Fichten, 


zufammen 1392 Stück Bauhölzer, incl. 
einiger Klöser von verſchiedener Länge und 
Dimenſion gefällt und ausgeſchnitten und fol: 
len in dem auf den 29ſten d. M. von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab, bis Nachmittags 1 uhr 
dauernden Termine in dem Dienſtlokale des 
unterzeichneten meistbietend verkauft werden. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen, fo wie die Auf⸗ 
maaßregiſter werden im Termine vorliegen; 
es konnen biefilben aber auch ſchon vor dem 
Termine zu ſchicklicher Zeit hier eingeſehen 


erden. 5 

Rur zahlungsfaͤhige Käufer werden zum 
Bieten zugelaſſen und iſt von dem Meiſtbie⸗ 
tenden J des Lizitums ſogleich im Termine 
zu deponiten, wenn gleich der Zuſchlag, wel: 
cher von dem Ermeſſen des Lizitations⸗Kom⸗ 
miſſatius abhängt, nicht gleich erfolgen ſollte. 
Wer die zu verkaufenden Bauhölzer vor dem 
Termine in Augenſchein nehmen will, hat ſich 
an die betreffenden Forſtſchutzbeamten zu wen⸗ 
den, welche hiernach inſtruirt ſind. 
Dombrowka, d. 10 Dechr. 1840. 

Der Koͤnigl. Oberförfter Heller. 


Damenputz⸗ Auction. 

Im Laufe der von mir auf heute Albrechts⸗ 
firaße Nr. 22 angekündigten Schnittwaaren⸗ 
Auction, werde ich für Rechnung eines Leipzi⸗ 
ger Pauſes eine Kiſte ganz moderne u. elegante 

r 8 
igern, worauf ich mir die geehrten Da⸗ 
. aufmerkſam zu machen erlaube. 


’ 
Auctions = Gommiffarius, 


2 
Maſtvieh⸗Verkauf. 

Das Dominium Berghof und Wenigmoh⸗ 

nau, Schweidnitzer Kreiſes, hat 100 Stuͤck, 

mit Körnern gemäftete fette Schoͤpſe aufgeſtellt. 


Fruchtſchaalen, 


Fruchtkorbe, Kuchen: und Deſſert⸗Teller in Por: 
zellan, Glas und Sydrolith empfiehlt in gro⸗ 
zer Auswahl >. 3 


F. Pupke, 


Naſchmärkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 


Weihnachts : Ausſtellung 
feiner Wachswaaren 

von C. W. Schnepel, Albrechts⸗Str. 

Nr. 11, im Nichter'ſchen Hauſe. 

Einem geehrten Publikum zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß ich meine Fabrikate von rei⸗ 
nem, gehärteten Wachſe, beſtehend in Blu⸗ 
men, in Goldrahmen, in Kränzen und Bou⸗ 
quetten, in Körben und Töpfen (letztere von 
2½ Sgr. an), Früchten in Körben, Glas⸗ 
ſchaalen und einzelnen kleinen oo Thie⸗ 
ren, Puppenköpfen und angekleideten Pup⸗ 
pen, Blumen-, Frucht-, Thier⸗ und andern 
Attrappen, weißen, weiß bemalten und gelben 
Wachsſtöcken, und von dieſen allerlei Wicke⸗ 
leien aufgeftellt habe. Alte, fo wie zerbro⸗ 
chene Wachsſachen nehme ich in Tauſch an. 

um für die reſp. Käufer Raum zu gewin⸗ 
nen, habe ich mich veranlaßt gefunden, die 
Einrichtung treffen zu müſſen, daß der Ein⸗ 
tritt nur gegen 

2½ Sgr. Entree 

geftattet wird, wogegen ich beim Kauf die 
2 — mit 2 Sgr. an Zahlungs Statt an⸗ 
nehme. 


Die Kanditorei 


Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 38 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Feſte einem hohen Adel und hochgeſchägzten 
Publikum mit einer geſchmackvollen Auswahl 
feiner Kanditor⸗Waaren, ſo wie aller Arten 
Marzipane, zu den billigſten Preiſen. 


Louis Friedrich. 
Damen⸗Winterhuͤte 


in den neueſten Facons, in Seide und Velpel, 
fo wie auch Häubchen, empfiehlt zu den aller⸗ 
billigſten Preiſen zur gütigen Beachtung 
die Damenputzhandlung 
der A. 5 uk, 
Ohlauerſtraße No. 84, im erſten Stock. 


Friſche 
Gebirgs⸗Kern⸗Butter 
ligten und empfiehlt in beſter Qualität bil⸗ 


A. W. Wachner, 


Schmiedebrücke No. 55, zur Weintraube. 


baben bei 


4 
= 


rund⸗ 
Kauf⸗ 


Ariſtophanes We überſetztt . T T 
Gleim 's fämmt liche See 1 e ans 3 oe billig zu 
In ben Forſtrevieren Dombrorta und de aufen Sand, Mühlgaſſe Nr. 16. 


Nicht zu überſehen. 
Ein Plauwagen nebft Pferd und Geſchirr 
ift billig zu verkaufen. Das Nähere Reuſche⸗ 
Straße Nr. 31, zweite Etage. 


Billig zu verkaufen 
verſchiedene Oelgemälde, 1 Guckkaſten als 
Weihnachts⸗Geſchenk Ring Nr. 56 im zwei⸗ 
ten Hofe 3 Stiegen rechts. 


Ein Sopha, ſpaniſche Wände und Fußrit⸗ 
ſchen ſtehen wegen Mangel an Platz billig zu 
verkaufen Schweidnitzerſtr. Nr. 36, Könige: 
krone, 3 Stiegen. 


Das Canditor⸗Gewölbe Ohlauerſtraße Nr. 
56 ift zu vermiethen und zum 2. Jan. 1841 
zu beziehen, daſſelbe würde aber auch zu je⸗ 
dem andern Geſchäft ſehr vortheilhaſt zu ge⸗ 


brauchen ſein. 


Mein Lager 
Ermelerscher Tahacke, - 
Rollen-Varinas, 
Portorico 
und alle Gattungen mittle uud feine 
sen empfehle ich zur geneigten Be- 
ac 


tung. 
Ferd. Scholtz, 


Büttner-Str. Nr. 6. 


Wit haben ein ſchönes Sortiment dun⸗ 
ter Glaswaaren in Commiſſion er: 
halten und offeriren ſolche zu billigen Prei⸗ 
ſen, ſo wie auch unſere anderen Waaren, 
worunter auch engliſche Tiſchmeſſer und 
Porzellan zu Fadrikpreiſen. 

J. G. Mücke u. Vogts Erben, 

im Breslau, Ring Nr. 20, dem 

Schweidnſtzer Keller gegenüber. 


Ein großer Glasſchrauk, 
in ein Verkaufslokal ſich eignend, iſt 8 
kaufen: Sandthor, Mühlgaſſe Nr. 2, eine 
Stiege hoch. 


Büttnerstrasse No. 6 
ist für Termin Ostern k. J. die 2te 
Etage, bestehend aus sechs heiz- 


|baren Zimmern, 3 Kabinets, Küche, , 


Speisekammer und Keller und Bo- 
dengelass, zu vermiethen. Näheres 
beliebe man im Comptoir zu erfragen, 


Wohnungs⸗Anzeige. 
Nikolaiſtraße Nr. 48, im erſten Stock, iſt 
eine Wohnung zu Weihnachten d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näheres im erſten Stock daſelbſt. 


Ein Wiener Loktaviger 
Mahagoni⸗Flügel, von ausgezeichnet ſchönem 
Ton, wenig gebraucht, ſteht wegen Mangel 


an Raum, möglichſt billigen Preiſe, 


Nicolaiſtraße 2.48 eine Stiege zum Verkauf. 
Große 
oe Gänfcbrüſte, 
Teltower Nüben, 
Elbinger Bricken, 
marinirten Lachs und Stöhr, 
geräucherten Lachs, 
Schweizer, Hollän diſchen und 
Limburger Käſe, 
marinirte Heringe mit Pfef⸗ 
fergurken und Zwiebeln 
offerirt ſehr billig: 
Die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. Nr. 1. 
Chocoladen⸗Figuren, 
Chocoladen⸗Paſtillen 


und feine 3 er A ge 
aus ber r He 
last Dresden empfiehlt billigſt: 


Nikolaſ⸗ u. Herren 4 . 
Limburger Kaͤſe 
= 2 e ſchön, pr. Stück 10 Sgr., em: 
p (4 
A. W. Wa 
Schmiedebrücke No. 55, ihne 
Sorauer Wachs- Lichte 


zu 4, 6 und 8 Stück pro Pfund sind zu 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerstr. G. 


Großer Ausverkauf, 
Wegen gänzlicher Aufgebung unferes 
Galanterie-Waaren⸗ Lagers 


werden ſämmtliche Gegenſtände bedeutend unter dem Koſten⸗ 
Preiſe verkauft. 


L. Meyer u. Comp., 


Ning Nr. 18, erſte Etage. 


Pariſer Attrappen, 


zur Verbergung von Geſchenken, ihrer taͤuſchenden Aehnlichkeit wegen von uͤberraſchender Wir: 
kung, erhielten wiederum in reichhaltigſter Auswahl im Preife von 2 Ggr. an bis 1½ Rthl. 


Boͤtticher und Comp., 
Parfümerie Fabrik, Ring Nro. 56. 


Seidne Regenſchirme neueſter Facon, äußerſt elegant und dauerhaft gearbeitet, 
empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen und in bekannter Reellität zur gütigen 
Beachtung: 


die Regen⸗ und Sonnenſchirm⸗Fabrik von 
D. Gallyot, Ring Nr. 29. 


Weihnachts⸗Kinderfreuden. 


Zum bevorſtehenden Feſte erlaube ich mir, 
ein geehrtes Publikum auf meine 5 


Gold⸗ und Silberwaaren, 
die ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen, und 
die ich zu ſoliden Preiſen verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 

Jvbachmsſohn, 


Eduard 
Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 


Zu Präſenten. 
Ausverkauf von Parfümerien 
und Toilette⸗Seifen 
in eleganten Glas⸗Etuis mit Malerei, Eau 
de Cologne, Zahntinktur gegen den üblen 
Geruch kranker Zähne à 10 Sgr., Zahnkitt 
à 10 Sgr., haarfärbende Tinkturen für graues 
und rothes Haar à 10 Sgr., Haarpomaden 

gegen das Ausfallen derſelben bei 
Brichta, c. d. à Paris, 
Nr. 77 Schuhbrücke in Breslau. 


Bekanntmachung. 
Auch dieſes Jahr habe ich eine große Aus⸗ 
wahl kleiner Meubles, zu Feſtgeſchenken für 
Kinder geeignet, fowoht in meiner Stand⸗ 
Baude, Buttermarkt, die zweite Reihe, als in 
meinem Magazin, Kupferſchmiedeſtraße Nro. 
10, und um damit völlig zu raͤumen, offerire 
ich ſolche zu den billigſten Preiſen; auch wer⸗ 
den alle Beſtellungen angenommen. 
E. Renner. 
Es wird ein Eckſchrank zu kaufen geſucht 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10, im Magazin. 
Moderne Tiſch⸗Decken, und abgepaßte 
Sopha⸗ Teppiche, welche ſich auch zu 
Schlitten⸗Decken eignen, empfiehlt zu ge⸗ 
neigter Abnahme A. S. Strempel, Eliſa⸗ 
beth⸗Straße Nr. 11, zum goldenen Schluͤſſel. 


Schoͤnes Glanz⸗Stuhlrohr, der Cent⸗ 


ner à 11 Rthl. offeriert 
Ludwig Tralles, 


Odergaſſe Nr. 24, in den 3 Prätzeln. 


Ausverkauf. 


um mit einer Partie angeſchnittener ächt⸗ 
farbiger heller und dunkler Kattune bis zum 
Feſte zu räumen, verkaufe ich dieſelben die 
große Elle von 2%, bis 4 Sgr. Mousselin- 
de-laine- Kleider a 3 bis 6 Rthlr. Seidene, 
halbſeidene und Piqué⸗Weſten, viele Sorten ſei⸗ 
dene, wollene und baumwollene große und 
kleine Tücher, überhaupt alle ins Schnitt⸗ 
Waarenfach gehörende Artikel zu ſehr billigen 
Preiſen. 


Wegen Mangel an hi reichendem Futter / 
biete ich jetzt circa 00 S ) et u. 
300 Stück Shöpfe in lc Schafmütter u 
und gefund, zum Verkauf an, 

Polniſch⸗Ellguth bei Oels, 7. Dez. 1840, 

a v. Schick fus. 


— . ͤꝶm—G 3 —Uũ—ũͤ 

Ein Reſtaurations⸗Lokal hierſelbſt, zeither 
zu dieſem Zweck von Nobleſſe benutzt, iſt ter- 
mino Michaeli 1841 zu vermiethen; daſſelbe 
enthalt einen großen ſchönen Salon, eine Reihe 
zuſammenhängender Zimmer in der Bell⸗Etage, 
große Küche, zu allen Pieçen doppelte Ein⸗ 
und Aufgänge führend, einen großen Garten 
mit Muſikhaus und Kegelbahn. Die Ausdeh⸗ 
nung der Räumlichkeiten an Zimmern im Par⸗ 
terre und erſten Stock, Böden und Stallun⸗ 
gen iſt ganz dem Verlangen des Herrn Paͤch⸗ 
ters anheimgegeben. Es bietet dieſes ausge⸗ 
zeichnete Lokal Gelegenheit zu Etabliſſements 
jeglicher Art. Nähere Auskunft wird Herr 
Kaufmann Wieliſch, Ohlauer⸗Straße Nr. 12, 
zu ertheilen die Güte haben. 


Zu vermiethen iſt eine Stube, mit auch 
ohne Meubles, Ohlauer Straße Nr. 41, im 
Aten Stock, vorn heraus. 


Augelommene Fremde. 

Den 14. Dezember. Goldne Gans: Hr 
Gtsb. Gr. v. Dyhrn a. Reeſewig. Fr. Sf. 
York v. Wartenberg a. Klein⸗Oels. Fr. Grf. 
von Kospoth aus Groß ⸗Breſa. — Blaue 
Hirſch: Hr. Kfm. Friedländer a. Hultſchin. 
Frl. v. Köckritz a. Tſchanſchwitz. Hr. Inſp. 
Gerlach a. Maſſel. Hr. Gr. v. Walewski a. 
Polen. Hr. Gtsp. v. Moramigfi a. Frauen-. 
walde. — Rautenkranz: Hr. Kaufmann 
Bruns a. Beemen. Hr. Inſp. Schmidt aus 
Neſſelwitz. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. 
Bar. v. Lüttwitz a. Gorkau. — Hotel de 
Sileſie: Se. Durchl. Hr. Prinz Biron v. 
Curland d. Wartenberg. Fr. Grf. zu Stol⸗ 
berg a. Schönwiz. HH. Gutsb. v. Richtho⸗ 
en a. Würgsdorf, Langer a. Nieder⸗Prietzen. 
— Deutſche Haus: Hr. Hptm. Dahlen⸗ 
burg a. Glatz. Hr. Part. Weber a. Liegnitz. 
— Weiße Storch: HH. Kfl. Leipziger u. 
Fränkel a. Zülz, Sachs a. Münſterberg. — 
Drei Berge: HH. Kaufl Harnwolff und 
Wilde a. Liegnitz. Hr. Eigenthümer Mittaſch 
a. Beaune. Hr. Güter⸗Ober⸗Admin. v. Gos 
a. Malitſch. — Gold. Schwert; Frau 
Gutsb. v. Wallenberg a. Krehlau. Hr. Kfm. 
Drei a. Mannheim. — Hotel de Saxe: 
Hr. Inſp. Heinrich a. 8 77555 HH. Gtsb. 
Bar. v. Hund a. Jagatſchüt, v. Diericke aus 


A. Bie 0 üben. — Gold. . Fr. Landſchafts⸗ 

um Allen, welche meine neu eröffnete, auch außer Weihnachten fortbeſtehende Kinder: Roßmarkt Nr. 8, im Gewölbe. en ©. Sieh ae: 
ſpielwaaren⸗ Handlung, Ning Nr. 34, im goldnen Stern, erſte Etage Anzeige. Hr. Gutsb . Slaborowice. — Weiße 
(nabe der grünen Nöbre), mit Ihrem dae bechren, bie‘ An der — r e neh: de Ne ber Seine 8 f 
e e den eme bon ente ele zun SDR et ene peten E. F. Nektig, daß mir berfelbe das] Peda Legs? Worofheengaffe 5: Herr 


Handlung anſtoßenden Zimmer von heute bis zum Weihnachtsfeſt eine 


Kinderſpielwaaren Ausſtellung 


ellt dieſelbe den Inhalt aller der in erſtern Zimmern enthaltenen Spielwaaren 
3 ie 7 Kälte, Schachteln und dergl. enthalten oder in einer Form vorhanden 
ſind, welche für den Begriff des Gegenſtandes nicht ſpricht. Dieſe zur Bequemlichkeit und 
Erfreuung der mich Beehrenden getroffene Verknüpfung einer Spielwaaren⸗Handlung mit 
dergleichen Ausſtellung empfehle ich, da die Preiſe aufs ſolideſte geſtellt ſind, zur gütigen 
Beachtung. — Wo felbft die bildenden, alfo nützlichen Spielſachen in Betreff des Alters 
nicht mehr befriedigend erſcheinen, da wird mein Lager von Galanterie⸗Weihnachtsgeſchenken 
für Kinder wie Erwachſene aufs vollkommenſte genügen. — Abends bis 8 Uhr und ſpäter 
bis 9 uhr ſind alle Zimmer hell beleuchtet. Breslau, den 4. Dez. 1840. 


Johann Samuel Gerlig. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehlen eine große Auswahl eleganter 5 
Mahagoni und Polixander⸗Nähtiſ che: 
L. Meyer und Comp., 


e Ning Nr. 18. f 
Beachtenswerthe Anzeige für Damen. 


Heute Mittwoch den Löten d. und nur die darauf folgenden 3 bis 4 Tage wird eine 
Partie der neueſten und modernſten 


Damen⸗Winter⸗Huͤte, 
um ſchnell zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft im Zimmer Nr. 2 par terre im 


Gaſthof zu den 3 Bergen auf der Büttnerſtraße. 


Meine geehrten Geſchaͤftsfreunde benach⸗] um mit meinem Lager der modernſten 


bee , Velpel⸗Huͤte 


heutigem Tage ö “ 
für Damen und Mädchen gänzlich zu räu⸗ 


in Breslau, Blücherplatz Nr.? 


, en DR en, verkaufe i irkli 2 
ein Verfaufslofal —.— baum⸗ fallend 0 Sie a 
5 3 8 ger, 
beg ae e e er | optauerfeape Sr. 08, 1. Wirt. 
Langenblelau, den 10. Diz. 1840. eee 
Carl Werner. ® ‚Punic-, f 
Schnittwaaren⸗Auktion. J finte Jamaica: u. manı, Kl 


ſo wie alle Sorten extrafeine, doppelte 
und einfache Liqueure, empfehlen 
g eld und Kleinert, 
Schuhbrücke Nr. 74, der M. Mag⸗ 
dalenenkirche gegenüber. 


SUN 


Donnerſtag den 17. d., Vormittag 9 Uhr, 
und die folgenden Tage werden auf dem Rin⸗ 
ge Nr. 34 im Ei 2 verſchiedene 

aaren, als: 2 s, Parchent, Lein⸗ 
wan ücher, Weſten und ſehr ſchöne Kat⸗ 
tune verſteigert werden, 


Kfm. Schmidt a. Ernsdorf. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 15. Dezember 1840. 


von mir erkaufte, in der Oderſtr. zum weißen 
Bär genannte Haus mit Gewinn habe wie⸗ 
der abkaufen wollen; erkläre ich hiermit, daß 
es mir nicht in den Sinn gekommen, ein für 
mich zum eignen Gebrauch acquirirtes Grund⸗ 


ſtück gleich wieder zu verkaufen und bin daher Wechgel- Conrie, Bude, ar 
ganz mit ihm einverftanden, daß dies nur ein | Amsterdam — Gra, zus: — 144% 
leeres, unwahres Gerücht ſein kann. Hamburg ie Hanes. * — 149 
F. A. Jes dinszey. e „ %% — | 148% 
———ů | London für 1 Pt. t. Hon. G. 17% — 
S ehr fette Paris für 890 Pr. . 2 Mon.“ Er. 
ſpaniſche Feigen, art in . . |E Vila — | — 
in Original⸗Körbchen, zu Feſtgeſchenken fig | Dlte er 828 — 
eignend, empfing und empfiehlt: Dit 1 
Adolph Lehmann, Augsburg en . — aa} 
Ohlauerſtr. 80. ha) Panne x 1 Ti 997% 
Eine eſferne Kaffe und eine ſpaniſche Wand, V 9975 
ſind ſehr billig zu verkaufen, Hummerei Nr. 2 8 
17, eine Stiege. "Geld Course. 
s ſind gegen 100 Stück re a ige ab — 
4 9 8 — 
Puppenköpfe Tpottbillig rem m.22::%: Mu 115 
zu haben, goldene Rade⸗Gaſſe N. 1. Lonled r.. 5 100% 
Mathias⸗Straße Nr. 7 ift eine Wohnung, Pola. Conrant . : . — A 
beſtehend in 2 BER: 2 Alkoven und Bei⸗ Wiener Fial. Scheine . 40% — 
elaß, zu vermiethen und eingetretener Ver⸗ . 
dältniſe wegen am 1. Februar 1841 zu be⸗ Elleeten- Course Fuss 
ziehen. 2 Sehuld-B:hains & 5 103 
FE NE ET SE dl. Pr. Beheine A 66 R. — 1 
ri 1 Breslauer Stadt- Obligstl. 4102 — 
Friſche Franz. Trüffeln m . „ 
Gr. Herz. Pos: Plandbriefe| 4 


große ausgeftoch. Auſtern 


1 
Sehlos. Pindbr. v. 1096 l. 2½ 10 2 * ö 
erhielt per Poſt und offerirt: 


&ito ana. 5 (8,11 103 
dito Lir,Rs Pfdbr. 10004 25 


Friedrich Walter, ee ane 80% | 4 11 208% 


Ring 40, im ſchwarzen Kreuz. | Disconto . 


Univerſitäts⸗ Sternwarte 


Barometer Thermometer ; 


8. 8. 


15. December 1840 


Gewöll, 


inneres, | äußeres. 


Morgens 8 —— 25 * — 7 5 ri 9 | 9 1 888 heiter 
2 r. 1 11, San nz } 2 
na er 15 2 8 r 4 5 = 12 3 8 0 no 3 re 
achmitt. 27% 10,54 — 7. 3 8 
Ge d übe. 2, 10,08 — 7, 7 5 2 —— NRW 30% „ 
Pet — 16 Mperatuxr) Oder + 0,0 
Minimum — 18, 9 Maximum 
den 15 
Getreide: Preiſe. B er Dezember 1840. 
Hafer „ 1 N. 18 S 1 Nieteigfter. 
Wehen: 1 Nl. 20 Sgr. . , 1 Rl. 7 Si 9 pt. 1 K. Mir 6 pf. 
Rogan: 1 Ni 10 She. 6 5. Sgr. 3 pf. 1 Rl. 4 Sgr. — Gf. 
Gem: 1 bl 1 232 . 5. — Sl. GP. — Nl. 20 Je, 0 Pf. 
Hier:; — m 27 Si. . Rl. 26 Set. — f. — NI. 28 She, — Sr. 


der Wolle, zahnvoll 


